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Abbruch der Verhandlungen mit dem

Clsenbahnmmisterium.
Das Ministerium lehnt eine verbindliche Antwort auf die Forderungen der

Srekntlve ab . - Die Sretutlve einigt sich über die nötigen Vorkehrungen .

Zehn Zahre RSleregleruug
lu Rußland .

Von A. Iugo >v.

Zehn Jahre besteht in Rußland eine

Regierung , die von der Revolution empor -
getragen wurde , die an die Macht gelangt ist ,
sich auf breite Arbeiter - und Bauernmassen
stützend. Trotz langjährigen Kämpfen mit der

bewaffneten Intervention , trotz langjährigen !
Bürgerkrieg , trotz der Hungersnot und dein

Zerfall der ersten Jahre , besteht seit . zehn
Jahren eine Regierung , die sich eine Arbeiter -
regierung nennt .

Wenn es aber richtig ist, das ; in einem
einzigen Lande bereits seit zehn Jahren die

Arbeiterklasie herrscht , so muß das doch ein

gewaltiger Sieg in den Augen der Proletarier
sein !? Warum aber ist die Wirklichkeit an¬

ders ? Waniin ist die brennendste Frage im

Bruderkrieg in der Arbeiterklasie gerade die

Stellungnahme zur Sowjctrcgierung ?
Warum ist cs so, das ; die zehnjährige

Erfahrung eines Landes , in dem eine Partei
des Sozialismus herrscht , nicht die Positionen
des Sozialismus in der ganzen Welt befestigt ,
nicht als anschaulicher , überzeugender Beweis
für den Sozialismus gedient hat , sondern
daß umgekehrt gerade durch diese Tatsache die

Passivität und der Skeptizismus selbst in man¬

chen Schichten des Proletariates verstärkt
wurden und seine Klasiengegncr eine scharfe
Waffe in die Hand gespielt bekamen , die vom

Proletariat bereits eroberten Positionen zu
berennen ? Warum ist der „erste Arbeiterstaat "
nicht das verheißene Land für die Proletarier
der ganzen Welt , warum ist das zehnjährige
Jubiläum seines Bestehens nicht ein lichter
Feiertag für die Arbeitenden ohne Ansehen
der Nationen und Meinungsverschieden¬
heiten ?

Warum ? Jeder denkende Arbeiter muß
eine Antwort auf diese Frage zu finden
suchen.

„Friede und Freiheit für die ganze Be -

vösterung , die Werke und Fabriken den Werk¬
tätigen , das Land den Bauern " : so hieß cs

auf den Fahnen der rusiischen Kommunisten
in den Novembertagen 1917 . Millionen von

Soldaten waren des Sterbens in dem

Schützengraben im Minen der Interessen der

Machthaber müde geworden , die Bauern streb¬
ten nach der Verwirklichung ihrer uralten

Hoffnung, ein Stück Laird zu erhalten , und die

Arbeiter , von Entbehrungen ausgemcrgelt ,
träumten davon - mit einer großen Anstren¬
gung nicht nur die politische Knechtung , son¬
dern auch die soziale Ungleichheit aus der

Welt zu schaffen. Zehn Jahre sind seitdem ver¬

gangen , in revolutionären Jetten eine ganze
Epoche.

Durch den Frieden von Brest - Litawff
war der gordische Knoten des Weltkrieges für

Rußland zerhauen . Die Massen strömten in

die Städte zurück , und cs ist nicht die Schuld
der Sowietregierung , daß noch weitere vier

Jahre bald dieses bald jenes Gebiet im Feuer
der Intervention verbrannte . Wenn aber auch
nach dem Jahre 1921 ungeachtet des offensicht¬
lichen Bestrebens der bnraerlichen Regierun¬
gen , friedliche HandclSbczichunaen mit dem

Sotvjetstaate anzubahnen ( cs rvar dies die

Zeit der bedingungslosen Anerkennung der

Sowietregierung ) , ungeachtet des entschiedenen
Hasses der ganzen Welt gegen den Krieg ,
wenn ungeachtet dessen das russische Volk

ijumer noch unter dem Alpdruck eines unver -

incidlichen Ki - nleS lebt , die Sotvictunion am

zehnten Jahrestag ibres Bestehens ein be¬

waffnetes Lager darstellt und die Behörden ,
selbst die Frauen daran erinnern , daß sie zur

Dienstleistung in den Heerestri ' vvcn des

Sowjetstaates einaerogcn werden können , so

liegt ein großer Teil der Verantivortuna hier¬
für auf der widerspruchsvollen auswärtigen
Politik der Sowietregierung .

Die vollkommenste politische ' Freiheit
bestand ' in Rußland lwdi dem Stur , • her

Monarchie. Die in Jahrhunderten gefesselte

Prag , 25) . Oktober . Heute begvben sich die
Vertreter der Exekutiv« der Eisenbahner in das

Eisenbahnministrrinm , um die Antwort auf die

behandelten Forderungen entgrgenzunebmen. Das

llisenbahnministerium erklärte durch seine Unter¬
händler , daß es zwar die behandelten Fordern » ,
gen uuch mir einer Darstellung seines eigenen
Standpunktes der Rrg ' erung vorlegen werde , e s
konnte jedoch nicht einmal auf ein «
einzige Forderung der Exekutive
eine positive Antwort erteilen . DaS
Ministerium konzentrierte die Autmachung deö

durch die Regierungsverordnung verursachten Un¬
rechts in einem Antrag auf Dien st zu lagen
in unzulänglichen Beträgen und nur
für einen kleinen Teil der Bediensteten .

Di « Vertreter der Exekutive mußten bei der

Verhandlung unbedingt darauf bestehen , daß die

verhundlungen über die N- benbrziige mit dem

Zentralvertraurnsmännerausschußgeführt werden
und daß ihnen eine verbindliche Antwort

auf die Forderungen der Exekutive zuteil werde ,
was zu tun das Sisenbahnmintsterium jedoch
ablehnte .

Ueber diese Antwort verhandelte die Exeku¬
tive in ihrer Nachmittagsitzung und konstatierte
nach eingehender und ernster Debatte einhellig :

Mit dieser Antwort zwingt das Eisenbahn - «
Ministerium der Exekut ' ve die Verhandlungen
über die Dienstzulagen auf , wodurch es

nach acht Monaten die weiteren

hielt «« weitgehende Möglichkeiten schopseri -
schcr Wirksamkeit . Jede politische , nationale

und ständische Ungleichheit war beseitigt .
Lenin schrieb in seinen April - Thesen vom

Jahre 1917 , „ Rußland sei jetzt das freieste
Land der Welt " . Und zehn Jahre s p ä -

ter war von der Freiheit keine

Spur m e h r g c b l i e b e n. Nur eiuc Partei
besteht , die Partei der Kommunisten . Alle

übrigen sind verboten , vernichtet , und die Ju -
gehörigkcit zu ihnen wird mit Gefängnis , mit

der Verbannung nach den Solowetzki - Jnfeln
und nach Sibirien bestraft . Es gibt weder
Redefreiheit noch Pressefreiheit noch Ver¬

sammlungsfreiheit . Die Sowjets , die in

öffentlicher Abstimmung gewählt werden , haben
sich in behördliche Kanzleien vevivandeli und

finden nur bei feierlichen Demonstrationen zur

Kuirdaobung der „ Einigung zwischen Volk

und Rcgicrungsmacht " Veilvendung .
Man begann mit dom Terror gegen die

Klassenfeinde des Proletariats , die bürger¬
lichen Parteien , dann trieb man auch die

sozialistischen Parteien in die Illegalität und

schließlich endete man mit Repressalien gegen
die eigene kommunistische Opposition . Tie

Diktatur des Proletariats wurde zuerst ver¬

standen als die Diktatur der Arbeiterklasse ,
dann als Diktatur der kommunistischen Par¬
tei , später als Diktatur ihres Zentralkomitees
und zuletzt , im zehnten Jahre der Sowjet¬

herrschaft , als die Diktatur der Stalin ,
Bucharin und Rhkow über das Land , über

das Proletariat und selbst über die kommu¬

nistische Partei . Man begann damit , daß man

Diktatur und Terror nach den Worten Lenins

als provisorische Maßnahme zur Tnrchsührmig
des Bürgerkrieges proklamierte , und man

endete damit , daß man im zehnten Jahre des

Sewwtstaates . sechs Jahre nachdem der Bür -

aerkrieg erloschen war , mit den Worten
Stalins der Welt auf das entschiedenste er¬

öffnete , daß Demokratie nnd politische Frei¬
heiten unvereinbar seien mit dem Sowjet¬
regiment ktlntcrredung Stalins mit der ameri¬

kanischen Delegation , siehe
‘

„ Pravda " vom

l . i September ) . Vom Terror aegen die zari -
stiichen Würdenträger biö zu Repressalien ae -

aen die Anhänger eines der bedeutendsten
Führer der Novemberrevolution, Trotzki : das

Verhandlungen über die eigent¬
lichen Forderungen der Exekutive
n n m ö g l i ch macht . Es wurde beschlossen,
von dieser Feststellung den Ministerpräsidenten
und das Eisenbahnministerinm schriftlich in
Kenntnis zu setzen .

Die Exekutive behandelte ferner die Frage
ihres weitere » Borgehens nnd einigte sich
über die nötigen Vorkehrungen .
Gleichfalls behandelte sie eingehend die ab -
normalen Verhältnisse , ! vie sie sich
in letzter Zeit im Eisenbahnverkehr bemerkbar
machen ; die Elsenbahnbedienstetrn stehen in¬

folge der sieben bis zehn Stunden betragenden
regelmäßigen Verspätungen der Güterzüge bis

zu 21 Stunden ununterbrochen im

Dienst . Die Exekut ' ve macht die Eisenbahn¬
bediensteten nnd auch d' e breite Oesfentlichkeit
«ns diese Zustände aufmerksam .

Die Exekutive ist überzeugt ,
daß die Ei sen bahn bedien steten in

dieser er n st en Zeit ihre Pflicht
hin sichtli6 ) der gemeinsamen soli¬
darischen Aktion zwecks Errei¬

chung einer gerechte » Regelung
ihrer Wirts chaftliche » Verhält¬
nisse bis zum ä u ß e r st e n erfüllen
werden . Schließlich macht die Exekutive dar¬

aus aufmerksam , daß das Kommüniquee des

Eijenbahnmin' steriums über die heutigen Ber -

handlungeu n « ch t im Einverständnis mit der

Regierung herausgegeben ivurdc .

ist jener Weg „ zur Freiheit " , den der Sow¬

jetstaat in diesen zehn Jahren zurückgelegt
hat ! Allenthalben in Europa und in Amerika

fordern die Kommunisten Amnestie für ihre
Anhänger , auch für die , die an bewaffneten
Aufständen beteiligt waren . Und sie werden

darin von den sozialistischen Parteien vorbe¬

haltlos unterstützt . In dem Lande aber , wo

sie unumstritten herrschen , in der Sowjet¬
union , besitzen sie den Mut , sich damit zu

brüsten , daß sie zum zehnten Jubiläum ihres
Staatswesens nur Diebe und Räuber beguadi -
gen ( siche das Manifest der Allniffifchen Zen -
tralerekutive , „ Pravda " , 16 . Oktober ) und

ihre politischen Gegner , darunter auch alte und

verdiente Sozialdemokraten , ohne Gericht und

ohne Befristung weiterhin in Gefängnissen
und Deportationslagern mißhandeln werden .

Man versprach den Bauern Land . Ge¬

nauer : in der ersten Sitzung des Sowjetkon¬
gresses nach der Novemberrevolution wurde

jene spontane Inbesitznahme der Ländereien

der Grundherren , des Staates und der Klöster
sanktioniert , die von den Bauern in den revo¬

lutionären Tagen des November durchgeführt
tvorden lvar . Dann aber kamen die schweren
Zeiten des Kriegskommunismus . Die Sow -

jetregiepung verlangte von den Bauern die

unentgeltliche Ablieferung ihrer „Ueberschüsic "
an landwirtschaftlichen Produkten . Erst mit

dem Jahre 1922 verzichicie man auf diese
Politik des Wahnsinns , die „ neue Wirtschafts¬
politik " wurde proklamiert . Tie Bauern er¬

hielten wieder die Möglichkeit , ihren Acker zu
bebauen und das Produkt ihrer Arbeit zu ver¬

kaufen . Aber auch bis auf den heutigen Tag
ist die Baiiernpolitik der Sowjetregierung vol¬

ler Widersprüche . Die Erkenntnis , daß olme

den Ausstieg der Landwirtschaft keinerlei Mög¬
lichkeiten des volkswirlfchastlichen Wiederauf¬
baus gegeben sind , ringt in der Seele der

Kommunisten mit der Angst , von dem privat -
wirtsthnfllichen Ozean ' der millionenköpfigen
Bauernschaft verschlungen zu werden .

Ein jeder Schritt vorwärts gelingt den

Bauern nur in hartnäckigem Kampf mit der

Staatsmacht . Die Bauern tvollen den von

ihnen bebauten Landanleil in festem Besitz
haben , der ihnen die Möglichkeit gibt , den

Ackerbau zu intensivieren , die Bodendüngung
zu verbessert !, zur Vielsekdcrwirtschaft übcrzii -

gchen . Indessen hält die Sowietregierung
häufige Wiederholungen der Landvertcilnng
für das probateste Mittel im Kampfe gegen

den sich bereichernden „ Kulak " . Nach lang¬

jährigen Kämpfen erlangte der Bauer erst
1921 das Recht , Grund und Boden hinzuzu »

pachlen und Landarbeiter einzustcllen , ein

Recht , ohne das ein mittelbäucrlicher Betrieb

nicht geleitet werden kann . Aber auch heute
genügt es , daß der Bauer ein zweites Pfeid
kaufe, sein Haus instandsetze oder eine Dresch -
majchine erwerbe , damit er sofort zu der best¬

gehaßten Schicht der „ Kulak ! " gerechnet , in

seinen Rechten beschränkt , mit neuen Steuern

bedacht , der Kredite beraubt tverde usw .
Am meisten aber schädigt den Bauern

die Preispolitik des Staates . Der Staat be¬

sitzt ein nahezu uneingeschränktes Monopol im

Aufkauf von Getreide und er setzt äußerst nie¬

drige Preise für die Produkte der Landwirt¬

schaft fest . Erhielt der Bauer vor dem Kriege
70 Prozent des Weliuiarktpreifes ausgezahlt ,
so erhält er heute kaum 35 Prozent der Welt¬

marktpreise . Indes ist es derselbe Staat , der

dem Bauer die Erzeugnisse der Industrie zu

wesentlich höheren Preisen als vor dem Kriege
verkauft . Für Textilien , Schuhe , landwirt¬

schaftliche Maschinen oder Geschirr muß der

Bauer zwei bis dreimal soviel Getreide geben
wie vor dem Kriege . Viele , darunter die not -

tvendigsten Waren kann er aber selbst zu den

höchst «« Preisen nicht bekommen , weil die in¬

ländische Produktion nicht ausreicht und die

Einfuhr künstlich niedrig gehalten wird .

Obgleich die Besitzangleichung auf dem

flachen Lande erst vor kurzem vor sich gegan¬

gen ist , setzt sich eine rapide Differenzierung
der ländlichen Bevölkerung durch . Die wohl -
habenden Bauern mehren sich und gedeihen .
Auf der andern Seite ivächst auch jene Schicht ,
die zwar formal ein Stück Boden ihr eigen
nennt , die aber weder Arbeitsvieh ( 95 Pro¬
zent Bauernbetriebe haben keine Pferde ) noch
Arbeitsmittel zur Bebauung des Grund nnd

Bodens ( . 97 Prozent der Betriebe ) besitzt .
Ungefähr eine Million überschüssige Bcvölle -

rung wird jährlich von dem flachen Lande in

die Stadt hinausgcstoßen . Und die Untersu¬
chung des . Haushaltes der Bauernwirtschaften
hat gezeigt , daß 85 Prozent der Bauernbetriebe
entweder mit Defizit arbeiten oder nur knapp
die Airsgaben mit den Einnahmen im Gleich -
gewichr halten . . ( Siche „Finansi und Narod -

noje Ehosiastvo " , Nr . 22 — 1927 ) .
Aber nicht bester ist auch die Lage in der

Industrie . Um den Preis einer gewaltigen
Anspannung aller Kräfte ist cs gelungen , ge¬

gen Ende 1927 das Vorkriegsniveau der Pro¬
duktion zu erreichen . Aber auch jetzt schon sind
die technischen Reserven der alten Fabriken er¬

schöpft. Eine Iveitere Ausdehnung der Produk¬
tion ist nur auf dem Wege der Errichtung
neuer Betriebe oder dcS gründlichen Umbaus

der alten möglich . Hierfür braucht man aber

gewaltige Kapitalien , die in die Milliarden ge¬
hen . Sie sind im Lande nicht vorhanden , wo
die private Kapitalsansammlung von den Be¬
hörden verfolgt wird und die staatliche ver¬

schwindend gering ist . Aus politischen Grün¬
den sind diese Milliarden auch im Ausland
nicht zu beschaffen . Nicht erhebend ist auch das
am Ende des Jahrzehüts von den Arbeitern
erreichte Lebensniveau . Die alten Besitzer der

Fabriken sind enteignet und vertrieben , aber an

ihre Stelle traten , in den vergangenen Jahren
neue Zehntauseirdc von Trustleitern , Direkto¬
ren , Venvaltungsbeamten und Kommissioiiä -
ren , die einen nicht geringeren Teil des Mehr -
wertes verschlingen . Die Arbeitslöhne haben ,
gegen Ende 1 « 27 das Niveau von 1913 er¬
reicht , aber gerade in den letzten Vorkriegsjah¬
ren loderte in Rußland auf der Basis der

Elendsbezahlung der Arbeiter eine umfassende
Bewegung von Mastenstreiks auf . Die gesetz¬
lich festgelegte Arbeitszeit wird durch die zur
Norm gewordenen Ueberstunden verlängert .
Die Arbeitsintensität ist bis zu einer Grenze
angespannt , wo die menschliche Arbeitskraft er¬
schöpft ist . Die Arbeiter im Betriebe sind nach
Ivie vor nur die gefügigen Verkäufer ihrer
Ware Arbeitskraft . Besonders schmerzvoll ist

Initiative und Aktivität der Bevölkerung er¬
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das Dasein der zwei Millionen Erwerbslosen ,
von denen nur 10 bis >2 Prozent eine bering
fiiflifli' ttnieistlihung erhallen , >vähl - end die

übrigen zn Hunger und Verzweiflung verur¬

teilt sind .
Vor zehn Jahren konnte die Arbeiter¬

klasse, wenn die Ausbeulung das Mas ; des Er¬

träglichen überschritt , in organisiertem Kamps
durch die Gewerkschaften soivohl auf die Un¬

ternehmer als auch auf den Staat einen Druck

ausüben ; heute sind die Gelvcrkschaften mit

dein El aal als Ilnternehnier verbündet , sie
sind nur ein Glied in der staatlichen Maschi¬
nerie .

Für die Illusion einer Arbeitcrregiernng ,
für die lalsachlichen Privilegien einiger Tau¬

sende von ehemaligen Angehörigen der Arbei¬
terklasse müssen Millionen von Arbeitern da -

inil bezahlen , das ; sic den Klassenkaiuvs mit

gdsesscllen Händen führen .
Unerfreulich sind die Ergebnisse am Aus¬

gang des Jahrzehnts . Man versprach den

Frieden — nnd bis ans den heutigen Tag lebt

die Bevölkerung unter dem Alp eines drohen¬
den Krieges , während die Jugend in nationa -

listisch -militalistischeni Geiste erzogen wird .

Uten , 29 . Oktober . lEigenbcricht . ) Henle
vormittags begann der Parteitag der österreichi -
scheu Sozialdemokratie im Ottakringer Arbeiter¬

heim seine Beratungen . Der Parteitag ist anßer -
ordcntlich stark bcsncht. Auch ans dem Ausland

ist eine große Anzahl, von Gästen erschienen , so
aus Deutschland Adolf Brann , ans der Tsche¬
choslowakei Kremser für die deutsche nnd

Meißner , B e ch y ii i irnd Ale 8 für die

tschechische Sozialdemokratie . Bon der Interna¬
tionale ist Friedrich A d l e r anwesend .

Bürgermeister Seitz führte in seiner Be¬

grüßungsrede aus , daß der Parteitag ivohl zeigen
werde , daß ein Streit der Meinungen in der

Partei über große politische Fragen bestehe ; w c r
aber auf Uneinigkeit und Spät
t u n g h o s ße, w e r d e s ch w e r - enttäuscht
w e r d r n. Wir werden auch ans dieser Aus¬

sprache hervorgchcn als eine Partei mit innerer

Geschlossenheit, . unerschütterlicher Einheit nnd

Schlagkraft .
Dann sprachen die ausländischen Delegierten ,

u. a. auch
Gcnosic Kremser ,

der auf die letzten Wahlen in der Tschechoslowalei
verwies und ans die in der letzten Zeit in Angriff
genommene Verschlechterung der Sozialversiche -
rnng in der Tschechoslowake: zn sprechen kam . Er
machte die österreichische » Genossen daranf anf -
merksain , daß das auch für sie eine Gefahr sei, da
die österreichische Reaktion sich leicht an der

tschechischen Reaktion ei » Beispiel nehmen nnd

auch die österreichische Sozialversicherung ver¬

schlechtern könnte . Er . überbrachte dir Gnisrc der

deutschen Sozialdemokraten ans der Tschecho -
slolvakoi .

Hierauf wurde beschlossen , die Tagesordnung
nniznstellen , so daß am Rachniiltag die

Referate von Otto Bauer nnd Karl Nenner

über di « politische Lage

erstattet wurden . Die Referate füllten den ganzen
Nachmittag ans . In beiden Referaten >var der

Frage der Koalition ein große . r Raunt gewidmet .

Mau versprach Freiheit — nnd in der ganzen
Welt gibt cs kein so unfreies Land . Man ver -

sprach den Bauern Laird — und man raubt

ihnen einen wesentlichen Teil ihres Arbeitser¬
trages . Man versprach den Sozialismus —

und ersetzte eine Form der Ausbeutung durch
eine andere und hat Millionen von Menschen

- > iesteicht für ganze Generationen ' — vorn

Sozialismus hiuweggestoßen .

Gelvis ; war die Sowjetregierung subjektiv
bemüht , dem Wohle des Proletariats zu die¬

nen . aber sie suchte den Weg dazu , indem sie
die Gesetze der geschichtlichen Entwicklung mit

Füßen trat , die Wirtschaft vergewaltigte , im
Namen einer Utopie sich über die Wirklichkeit
hinwegsetzte .

Das ist der Grund , weshalb das zehn¬
jährige Jubiläum der Novemberrevolution für
die Arbeiter Rußlands und der ganzen Welt
kein freudiges Ereignis darstellt , sondern ledig¬
lich eine nüchterne Belehrung darüber , wie die

hehrste » Ziele durch Utopie , Demagogie und
Gewalt verzerrt und zerstört werden .

Möge diese Lehre jedem Arbeiter zum Be -

lvußtsein kommen !

erklärte , daß die Genossen , die uns den Rat einer
K oa l i l i on geben können , sich länschen, welche
furchtbaren Opfer sic de » heiligen Gefühlen der

österreichischen Arbeiterschaft znnmten , wenn sic
nns raten , nach dem blutigen Gemetzcl vom 12 .

Juli , nachdem die Mörder dekoriert wurden <
die ganze bürgerliche Presse den Mörder » zngc -
jubelt hatte , mit den bürgerliche » Parteien eine
Koalition einzngehen . Er ist überzeugt , daß anch
diese Genossen alle » das sich vor Augen halten ,
daß sie aber aus schweren nnd ernsten Besorgnis¬
sen nm das Schicksal der Arbeiterschaft und nm
das Schicksal der Republik heraus ihre Vorschläge
machten . Die Erfahrungen , die wir mit der . Koali¬
tion gemacht haben und die auch sonst gemacht
lvurden , zeigen , daß eine Koalition nur

möglich ist , wenn di « Sozialdcmg .
kratie ebenso stark ist wie die bür¬

gerliche » Parteien . Hente h>it die Regic -
rn » g eine hinreichende Mehrheit im Parlament
und lvcnn sie uns zur Koalition nehmen würde ,
so braucht sic das Proletariat nicht z n in M i t -

regirren , sondern höchstens nm ihre
Herrschaft ohne Kampf a u s ü b e n z n
können . Die schroffe Ablehnung der Koalition

durch Seipel zeigt vielleicht nicht , daß er nicht
anch einmal die Koalition schließen wird , sie
zeigt aber , wir es uns erginge , wenn wir
an den Beratnngstisch ginget », nur etwa über rin

Koalitionsprogranim zn beraten .

Was wir brauchen , ist nicht eine Koalition
mit den Führern der Bauern , was wir

brauchen , ist vielmehr , daß wir auf das
Land hiuausgehen nnd den Bauern sagen ,
daß wir nicht ihre Feinde sind , daß wir kein «
Diktatur gegen sie wollen , sondern gemein¬
sam mit ihnen gegen die Herrschaft des

Kapitals kämpfen wollen .

Ter marxistische Sozialismus ist die S h n «
l h e s e c in e s n ü ch t e r n e n Realie m n S,
der die kapitalistische Welt so sieht , wie sie ist, nnd
keine Illusionen znläßt über das , was die

Arbeiterbewegung innerhalb der kapitalistischen

Welt erreichen kämt , die Synthes « dieses Realis¬

mus mit ' einem r c v o l n t j o n ä r e n
E n t h n s i fl 6 in n s, der alle Bewegung der

Arbeiterklasse einmiinden läßt in einen Kamps
nm die Aufhebung der kapitalistischen Gejest -
schastSvrdnnng . Wenn die Arbeiterschaft einig ist,
dann ist diese Synthese für ihre Politik maß¬
gebend . Wenn aber die Arbeitcrklaife
zerrissen ist , treten die Gegensätze
die in dieser Synthese an fgchobc »
sind , wieder h c r v o r . Bauer fragt sich, ob

sich die Genossen , die so leichthin damit spielen ,
eine realistische Politk zn machen , auf die Gcfah ^
hin , die radikalen Elemente den Kommnniste »
zuzutreiben , sich dieser Gefahr der Spal -
t n » g bewußt sind .

Dr . Renner

begann seine Ausführungen ebenfalls damit ,

daß dir Gegner jede Hoffnung aus eine

Spaltung der Partei aufgeben sollen .
Was er aber wünsche , ist eine andere Er¬

ziehung der Arbeiterschaft , daß nicht
tmnicr die revolutionäre Phraseologie im Sinne

der . Heugabel - Revolution Gefahr bringe ; cs ist
auch die Gefahr , daß wir einer einheitliche »
Bourgeoisie gcgenübcrflehcn; die ganze Bour¬

geoisie ist cS nicht , die hinter den Scharfmachern
steht und wir haben ein Interesse , die nicht¬
kapitalistischen Schichten gegen den Kapitalismus
aufzubieten . Welche Erfolge das habe » kann ,
zeigt sich bei . den Leistungen der Wiener Gemeinde
und beim Kampf nm den Mieterschutz , wo wir

große Schichte » des Bürgertums aus nuferer
Seite habe ». Wenn heute noch so viele die Koali¬
tion vcrnrtcilen , so sind das Nachklänge ans dem

Jähre 1920 . Renner erklärte : Ich habe nicht die
Frage an Seipel gerichtet , ob er sich mit uns
koalieren will , ich habe auch nicht zur christlich¬
sozialen oder zn einer anderen Partei gesprvck ) en.
Jchhabcgcsagt , daßin dieserLage
dieKlassc » sc lbst zu einem Waffen -
t i l I st a il d k o m m c n m ü s s c n. Tie Arbei¬

terklasse hat e i n Recht ans die Macht im

Staate ; bekenne » wir uns dcnn : wir wollen
das Recht , wir wollen den Frieden ! Mögen die
anderen unsere Anerbietungen ablehnen . Lasten
Sie die anderen schuldig werden , überlassen Sie

ihnen die geschichtliche Verantwortung .
*

Die Debatte über die beiden Referate
wird morgen abgesührl werden .

Montag vormittag bcsnchcn die Delegierten
das Grab der Juli -Opfer, wo eine große Traner -
eier staltfindet .

Frauermlchskonserenz in Lesterreich .
Donnerstag trat im Ottakringer Arbeiter¬

heim in Wien die Reichskonferenz der sozial¬
demokratischen Frauen Oesterreichs zusammen .
Sie wlirdc von der Gen . Amalie Seidel er¬
öffnet , die vor allem der Toten des 15 . Juli ge¬
dachte . Im Namen dcü Parteivorstandes be¬
grüßte Genosse Paul Richter die Konferenz .
Er verwies auf die große Bedeutung der Frauen
im Kampfe der Arbeiterschaft nm die Staats¬
macht . Wohl könnte die Sozialdemokratie in
Oesterreich stärker sein , wenn die Frauen kein
Wahlrecht hätten , aber dieser Nachteil fällt nicht
ins Gewicht gegenüber der großen revolutio¬
nären Bedeutung der Francnemailzipation .
Adelheid Popp erstattete - den Bericht des
Frauenreichskomitccs , in dem sie darauf ver¬
wies , daß in Oesterreich Ende 1920 171 . 000
Franc » sozialdeniokratisch organisiert waren
nnd daß eS heute bereitS 190 000 sein
dürfte n. lieber die Presse berichtet Eugcnie
Brandl , über die Tätigkeit der . weiblichen Ab¬
geordneten Gabriele Prost . Sie befaßte sich
besonders mit dem Kampf gegen den 8 111 , für
dessen Opfer es eine Amnestie durchzusehen gelte .

Weteitag - er österreichischen Genossen .
Referate Bauers und Renners über die politische Lage . — Ausführliche

Erörterung der Frage der Koalition .

Dr . Bauer

Bon A. B. Kmilovoly .

Deutsch von I . Reiöinann .

„ Das geht nicht mit natürlichen Dingen zn, "
brummte er für sich. „ Das ist ein böses Zeichen.
Gott befohlen ! " ' »

Er setz»' sich nieder , verschränkte die Hände
int Schüße nnd liaf ; teil Kopf hängen . Er erin¬
nerte sich des Brunnens hinter dem Slranicky -
schen Hose und . aller gestrigen Gedanken , die ihn
so betäubten , daß er beinahe in den Brunnen ge¬
sprungen wäre . Ein Wunder , daß ihn die Scham ,
das . Herzleid und dir Schande nicht nm den Ver¬
stand brachten . Wenn das so jemand in der
Stadt wissen würde , was würde man von ihm
denken ? Das Bewußtsein , daß er , ein alter ,
rechtschasfener Mann , eine so schmählict - e Tat vc -

gehen wollte , gnälle ihn so, das; er sich mehr , als
ihm zuträglich war , über sich ärgerte .

„Paul , Paul, " tadelte ihn das gequälte Ge¬

wissen , „ wohin ist deine Ehre gekommen ? Was
für eine abscheuliche Snppc hast du dir da ettige -
brockt ?! "

Er stand ans und wollte sich waschen , da er -
innen « er sich, daß er noch nicht rasiert sei; er
traf dazu Vorbereitungen , stellte sich einen Topf
auf den Tisch und lehnte einen kleinen Spiegel
daran . Dann seifte er sich die Wangen ein nnd
zog die Klinge ab . Er begann mit dem Rasieren ,
doch die Hand zitterte ihm ganz fürchterlich . Er
schnitt sich, das Blut rann ihm über die Wange .
« Nun , es wird nicht so schlimm sein ", dachte er'
sich und fuhr fort , sich zu rasieren . Plötzlich zuckle
er znsannnen und schrie ans . Die stanze rechte
Wange blmeic ihm und das Blut , mit Seife ver ¬

mischt , rann in einem Bächlein herab . Er stand
ans . In diesem Augenblick kam die Knbaskin zn -
rnck . Als sie ihren blutenden Mann gemahne ,
erbleichte sie wie der Tod . Sic dachte nichts an¬
deres , als daß er sich die Pulsader zerschnitten
hält . ,

„ Um Ehristi willen , Vaterl ! " rief sie entsetzt
aus .

„ Gib mir Wasser , wasch mich ab , ich hab '
mich gehörig geschnitten . "

Die Knbaskin wusch ihn ab und atmete auf .
lieber der linken Backe hatte er oben eine feinere ,
aber darnnter die lange Schramme . Er blutete
ständig noch , das Blnl ließ sich nicht stillen . Die
Meisterin znpste Verbandstoff und verklebte ihm
die Schramme . Endlich war sie mit der Operation
sertig . Kubasek besah sich im kleinen Spiegel .

„Ach, schlimm ist ' s, schliimn !" klagte nnd
iainnierle er . „ Ich werde Henle nicht einmal ans
den Chor gehen können . Wer wird die Trommel
schlagen ? O, meine Reputation ! Bei Avna ist sie
dahin , nnd bei Pntinka wird sie es auch seit ».
Astes ivendet sich gegen mich . Ich hätte lieber in
den Brunnen springen sollen ! "

„ Eü ist ja noch nicht einmal acht Uhr , und
bis elf kannst du noch in die Stadt und in die

Kirche gehen . "
„ Das werde ich, so Gott wist , nicht tun . Da¬

mit die Leute denken , ich sei irgendein Tanfbvld ,
irgendein Raufbold an » einer Schenke . Tu mir ' s

zuliebe . Weib , und schweig stist ! Ich bin ein sehr
bedauernswerter Mensch . Uebcrlaß mich meinem
Schicksale ! "

„ Du lannst dir doch mit dem Tüchcl die

Wange znhallcn ! "
Kuba sek schüttelte den Kopf nnd wurde klein¬

mütig . Er beweinte im Geiste seine verlorene

Ehre . Ten ganze »Vormittag saß er schwcigendda ;

als es elf Uhr war , rannen ihm Tränen wie Erb¬

sen so groß herab . Die Bissen beim Essen wuchsen
ihm im Munde , daß er sie nicht herunteMschluk -
ken vermochte .

Nach dein Mittagmahle kramte die Knbaskin
in den Kleidern am Anshängcrechen , der einen
Kästen ersetzte , und aus bloßer Gewohnheit durch -
suchte sie die Taschen des WochentagsgewandcS
ihres Mannes . Plötzlich rief sie frendig ans :

„ Ich hab ' sie schon!"
Kubasek sprang aus nnd seine Augen strahl¬

ten . Die Frau brachte ihm „seine " Nadel ; sie war
in der Westentasche . Weiß der liebe - Herrgott , wie
sie dort hingeraten war . Bielleicht rutschte sie
hinein , als er de » dritten Zwirn esnsädclte . Ku¬

basek lebte auf wie ein Chamäleon , das sich nach
langtägiacr Reise aus Aegypten mit Wasser be¬
spritzt . Er ließ sich ein Seidel stisck )cs Bier holen ,
setzte sich ans den Tisch nnd machte sich über Wen -

relchciis Anzug her . Abends >var er fertig , die
Meisterin trug ihn zu den Avnas nnd bat dort
neuerlich für ihren Mann .

Kubasek fürchtete sich geradezu , in die Stadt

zu gehest, von weitem »sich er Livna nnd Pntinka
aus . Einmal begegnete er zufälligerweise Zfoiifl .
Ter Lehrer las ihm gehörig die Leviten , und Ku¬
basek muckste nicht einmal . Dabei tropfte ihm nur
eine Träne herab . Diese Träne stimmte Avna
weicher . Er reichte dem Meister die Hand nnd
sagte ihm , er möge sich nur wieder ein Buch
holen . An demselben Tag sprach Pntinka , der
Chorleiter , ihn an . Der war ein schlimmerer Pa .
tron und setzte ihm so zn , daß am Meister nicht
ein gutes Haar blieb . Kubasek »ahnt die verdien¬
ten Vorwürfe schweigend hin , nnd als Pntinka
durchaus wissen lvostte , weshalb er am Pfingst -
feierlage seine Trommel im Stiche gelassen haoe ,
erzählte er ihm alles , was niit der Nadel passiert

Inland .
„ Ver traurige Feiertag . "

So charakterisiert da « „ Prüvo Lidn " in sei-
» cm Leitartikel vom 28 . Oktober den neunjähri -
gen Gedenktag der Gründung der Tschechoslowa-
kischcn Republik : „ Für die Arbeiterklasse," so
beginnt der Artikel , „ist der heurige 28 . Oktober
ein trauriger Feiertag . Ein katholischer Würden¬
träger , der päpstliche Prälat örämek , heute
Minister für soziale Fürsorge , hat sich am Vor¬
abend des heurigen Jahrestages unserer Selb -
ständigkeit darum bemüht , daß die Arbeiter statt
trendiger Erinnerungen im berechtigtem Aerger
die Fauste basten . " Der Artikel schließt mit fol-
gendcn Worten : „ Der Feiertag de « 28 . Oktober
war ein Tag der nationalen Verbrüderung . Ta -
Ideal der nationalen Freiheit stand alle » ge -
incinsam über dein Lärm des Tageskampfcs nnd
wir haben uns an diesenr Tag in Erinnerung an
die Gabe jenes grogcn Tages gesrent. Diese
Stimmung wird Heuer am 28 . Oktober nicht sein.
Die Arbeiterschaft fühlt , daß das ganze Werk un¬
serer auswärtigen » nd heimischen Revolution in
Gefahr ist . Es greifen danach die Hände derjeni¬
gen , welche « S dem Arbeiter nicht gönnen , weil
die Demokratie ihre Klassenvorrechte eingeengt
hat , weil die sozialen Reformen ihre Bcsttzvor-
rcchte geschmälert und weil eine fortschrittliche
Gesetzgebung ihre kirchlichen Vorrechte beschränkt
haben . Wehe der Arbeitcrklasie , wenn sie nicht
de » Ernst des heutigen Augenblicks begreift , wenn
sic sich dessen nicht bewußt wird , daß der Angriff
ans die Sozialversicherung der erste Durchbruch
ist , mit der die Reaktion die Burgen stürmen wist ,
damit sie in ihren Trüsttincr » das große Werk
begrabe , das von der Sozialdemokratie in den
ersten Jahren der Republik anfgcr' ichtct wnrde . "

Wann kommt die amMche Statistik
über die Gemeindewahlen ?

Interpellation drü Genossen Taub an die

Gefamtregierung .

Genosse Taub hat an die Regierung eine

Interpellation wegen Verlautbarung des Wahl¬
ergebnisses gerichtet , in der cs n. a . heißt :

Tie Wahlen in die Gemeindevertretungen ,
welche am 10 . Oktober dnrchgcführt wurden ,
haben zweifellos große Politische Bedeutung . ES
ist daher im öftentlichcn Interesse ge¬
legen , daß daS Ergebnis dieser Wahlen genau
statistisch erfaßt und die Resultate dieser statisti¬
sche» Erhebungen verlautbart werden . Vorläufig
ist die Ocffcntlichkcit ans Zeitungsberichte ange
wiesen , welche infolge der nngchcnren Vielfältig¬
keit des Materials notwendiger Weise unvoilstän -
dig sein und ei » unklares Bild ergeben müssen .
Es kommt hiezu , daß die lokalen Schwankungen
nnd die verwirrende Fülle rein örtlicher Kanoi -
datnren die Uebersicht . nicht nur an sich cr -
schiveren , sondern teilweise sogar absichtlich
dazu anügenützt werden , nm das Er¬
gebnis z » verschleiern . Unter diesen
Umständen ist die baldige Verlautbarung einer

amtlichen Slalistik erforderlich .
Nun hat allerdings das Ministerium lies

Innern die Aufstellung einer Gcmcindewahlslati -
stik angetündigt . Aber dies ist auch ini Jahre
1928 geschehen , aber weder die Oefsenllichkcit noch

auch mir das Parlament hat diese Statistik je zn
sehen bekommen . ES liegt sicher im Interesse der
Würde des Parlamentes , daß dieser Vorgang sich
nicht wiederholt .

Wir fragen daher die Regierung , ob sic be¬
reit ist , eine vollständige und detail¬
lierte G e m e i n d e >v a h l st a t i st i k a u f -

stellen zn lassen nnd sie zu ver -
öffr » t li chc » ?

war . Pntinka hörte ihn an , nahm - nist eine Prise ,
wog sie in der rechten Hand und schnupfte in sei¬
ner lauten Art . Nach einer Weile Schweigens eni -
gcgnctr er gerührt : „ Uebcrnwrgen haben wir ei »
bezahltes Requiem um nenn - Uhr , kommen Sie
die Trommel schlagen, Kubasek , Sie bekommen
einen Gulden dafür ! "

Und ich selbst habe das ganze Geschichtlciu
von der Nadel aus Pntinkas Munde vernommen .
Tie Leute sagten von Pntinka , daß er ein weiser
Mensch wäre , nnd dies deshalb , wenn er riivas
aus dem Leben erzählte , dies niemals ins Blaue

hineinredete , sondern gewöhnlich damit eine be¬
stimmte Lehre verband , die er znin Schluß deut -
jich ausfprach . Anch Knbaseks Nadel entging sei¬
ner Weisheit nicht .

„ Hand aufs Herr, " sprach er zu mir ani

Schlüsse, „hat nicht jeder von uns seine Nadel ,
um - die er Kerzen verbrennt ? Und nicht allein
wir , als einzelne Menschen , auch ganze Völker. . . "

„ Ich Mich Ihnen beistimmen, " entgegnete
ich, „ich wenigstens habe schon ostnials eine ganze
Kerze lvegen einer Nadel verbrannt . Wir Men¬
schen sind nun einmal so: tvegen einer unbedcn -
tenden Sache opfern wir manchmal viel , oft so¬
gar unser ganzes Wohl. "

„Recht , recht so, mein werter Herr, " fügte
Pntinka hinzu , „ aber wir düisen auch nicht ver¬

gessen , selbst die ninbedeutendste Sache vernünftig
und klar Mi überlegen , weil eine anscheinend
kleine Sache große Folgen haben kann . "

Damt hielt er mir mit Wohlgefallen seine
Tabakdose hin . Und es war keine kleine AuS -

zcichnnüg , wenn Pntinka jemanden eine Prise
anhot .

( Schluß )
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Wesentlicher Rückgang der Arbeitr -
lofigkett in Deutschland .

Berlin , 2V. Oktober . (Eigenbtticht . ) Die

Arbeitslosigkeit in Deutschland ist von Mitt « Sep¬
tember bis Mitte Oktober weiter zurllckgegangen ,
nämlich von 5,17 . 000 auf 442 . 000 oder um 14 . 5

Prozent. Der Rückgang der Erwerbslosigkeit inner¬

halb eines Jahres von rund zwei Millionen ans
die heutige Zahl ist sicher sehr charakteristisch .
Allerdings ist zu besürchtrn , das : mit dem Aus¬

hören der milden Witterung die Erwerbslosigkeit
wieder größeren Umsang annehme « wird .

Abfuhr der Kommunisten in Zwittau . Der

Erfolg, den unsere Partei auf dem heißen
Kampfbodcn ZwittanS « dem Sitz der klerikalen

GewcrkschastSsekrctariate) am lv . Oktober er -

stritte » hatte , ließ die Kommunisten nicht schla¬
fen. Sie wollten den Bürgerlichen uni jeden
Preis zu Hilfe kommen , und beriefen für den

28. Oktober eine Versammlung ein , zu der sie
unsere Partei nicht vielleicht entluden , sonder »
öffentlich herausforderten . Unsere Genossen be¬

schlossen, den Kommunisten einen Beweis ihrer
Stärke zu geben, und so tvaren in der Bersamm -
huig ungefähr 400 unserer Parteigenossen , ein

paar Dutzend Bürgerliche und bet Beginn der

Versammlung nicht ganz ein halbes Dutzend
Kommunisten anwesend , die sich dann auf
etwa zehn Mann verstärkten . Tie Ber -

sammlung wurde von unseren Genossen
eröffnet und geleitet . Ter kommunistische
Referent B e n e r konnte ungehindert eine
Stunde sprechen . Er enthielt sich aller üblichen
Angriffe auf die Sozialdemokratie , erörterte

ganz akademisch die programmatischen Unter¬

schiede zwischen den beiden proletarischen Par¬
teien und rief zirr Einheitsfront auf , die aller¬

dings den „ Kampf " zum Ziele habe » inüssc .
Kurz, Herr B c » c r war nicht als Mitglied der
KPf . zu erkenne » . Gen . Dr . F r a u z e l zeigte
in seinem Kontrarcfcrat , wie der „ Kamps " der
Kommunisten in Wahrheit anüsieht . Er wies
nach , daß der Kampf in den Betrieben wie auch
die großen außerparlamentarischen Aktionen von
den Kommunisten zur Schwächung der Arbeiter¬

bewegung benützt tvcrdcn und zeigte an der Ent¬

wicklung bei nn « und im Ausland , daß hie
Wiederherstellung der organisatorische » Einheit
des Proletariats , die Ausschaltung des Mos¬
kauer Einflusses auf die europäische Arbeiter¬

bewegung den Sieg der Arbeiterklasse herbei¬
führen kann . Tie Versammlung » ahm daSRc -

serat dcS Genossen Franzcl mit starkem Beifall
auf, und lehnte e S fast e i » st im m i g ab ,
ein Schlußwort B c u e rs zu hören .
De » Kommunisten dürfte nach dieser Kraft¬
probe die Lust zu lvcitcren Handstreichen auf die

Zwittaucr Arbeiterbewegung vergangen sein .
Entziehung de « Wahlrechte « der Richter . Wie

das „ Prager Tagblatt " schreibt , tvenden sich die

Pcrcinignngen der Richter an ihre Mitglieder mit

Anfragen , wie sie sich zu einer eventuellen Auf¬
hebung de « a k t i v e » und insbesondere des p a s-
kiven Wahlrechtes stellen würden , denn cs be¬

stehe in Kreise »» der Regierung die Absicht , rven -
mell diese Verfügung in Form eines Gescheut «
»vurscs zu beantragen , um die Richtcrschast zu
entpolitisieren. — Wir wissen nicht , ob tatsächlich
in Regicrungskreisen solche Absichten bestelle ».
Wenn ja , lvürdc die « nur ein lveiterer Schritt
sei», den die Regierung ans der Bahn der rück¬

sichtslosen Reaktion beschreitet . Taß man die Rich¬
ter durch Entziehung de « Wahlrechtes entpoliti¬
siert, ist ebensowenig »vahr , wie die Annahme , daß
man die A mitt durch Entziehung de « Wahl¬
rechtes entpolitisiert hat . Ter Richter behält , ob
er jetzt sein Wahlrecht hat oder nicht , seine po -
litischc Gesinnung bei , er »vird dadurch tveder
mehr noch tveniger unabhängig . Er »vird nur zu
ki »»en» Staatsbürger zweiter - Klasse degradiert , unl -

daß dies für das Ansehen des Richterstandeo för¬
derlich »väre , »vird niemand behaupten können .

Zumindest zeigt die Nachricht , wessen man die

Regierung für fähig hält .

Tie wissen schon , >vas sie an ihnen haben !
Tie „ R e i ch e n b e r g e r Z e i t »»»l g" » var ein¬
mal das Organ der dentschnationalcn Partei .
Heute dient sie mit gleichem Eifer alle » deut¬
schen Parteien , besonders gerne öffnet sic ihre
Arme und Spalte »» deutschen Ministern »»nd ak¬

tivistischen Wahlbetrachtungen . Eine solche Be¬

trachtung enthielt das Abendblat vom 20 . Oktober
aus Friedland , der agrarischen Toniäue deS
Herrn W i n d i r s ch. Diese Wahlbetrachtnng ge¬
winnt besonderes Interesse durch die Würdigung
der oppositionellen Parteien . Mit Beziehung heißt
eö tvortwörtlich :

„Blickt man auk die sogonamlten deutschen
oppositionelle » Parteien , so kann die deutsche
nationalsozialistische Arbeiterpartei eben¬
falls ein bedeutsames Plus an Wählerstimmon
verzeichne». . . . Im übrigen ein « Partei , die
in » völkischer Hinsicht auch dzc bestmögliche llnter -

stützimg aller bürgerlichen dcntschen Parteien ver¬
dient . Ist eS doch gerade der deutsche Arbeits¬
platz, auf de » die Angehörigen dieser Partei den
größten Anspruch haben , der auch von bürgerlicher
Seite — egal ob aktivistisch oder negativistisch —

anerkannt werden muß . "
So ist cs ! Auf dcit deutschen Arbeitsplatz

gehört der de»»tsche nationalsozialistische Arbeiter ;
dan herrscht Ordnung nnd Ruhe , dan >» ist die

Versöhnung von Kapital und Arbeit , dann ist der
Traun » vom soziale»» Alldeutschland erfüllt . Tie

bürgerlichchen völkischen Parteien — egal , ob ak¬

tivistisch oder negativistisch — wissen schon , was
sie an de »» Nationalsozialisten haben . Und die

Stationalsozialisten werben trachten , auch weiter¬
hin sich z»» bemühen , sich dieses Bclobnngsdekretes
»vürdig z»» zeigen.

Dörfler und die kommunistische Partei
gebraudmartt .

Wer Karlsbader „ Bollswille " lreigesprochen , weil der

Wahrheitsbeweis erbracht nmde , bah Dörfler , der „lorial -
demokratilche ' Ruhlandbelegierteflch unehrenhalt verhalten

uab sich des Varteiverrats schuldig gemacht hat !
- An Hand dr « Karlsbader „ B o l k S w i l l e " geben wir den Abschluß des Falle «

Dörfler wieder , der mit der verdienten Brandmarknng dieses Mannes und feiner ,
■ der kommunistischen Partei endete . Wir zweifeln nicht , daß »S die gesamte

Arbeiterschast interessieren wird , wie der Prozeß Dörfler ausging , der weit über seinen
persönlichen nnd lokalen Eharakter hinan « Licht warf ans dir kommunistisch « Partei :

Zll den Mitgliedern der letzten Rußland -
Tclegatio »» gehörte <n»ch der »»» der Reudeker

Wollspinnerei uud Kämmerei beschäftigt gewcse »»«
Emil Dörfler

in Nc » » dek . dainalS zugehörig zur sozial de m o-

traiischen Partei und z»»r Union der Textilarbei¬
ter . Nach der Rückkehr vo »r Rußland , brachte eS

der Sozialdemokrat Dörfler fertig , am

Vorlage der letzte »» Parlanumtswahl in zwei
k o»»» inu »» istische »» Versammlungen „die
Wahrheit über Sowjclrußland " zu verkünden »»»»d

im Verlaufe der Zeit in ei »»cr größere »» "Anzahl
lveiterer Vcrsannnlungen aufz »rtr «ten , die von der

ko in m u n i st isch e n Partei einberufcn wor¬

den »varen . Wäre Dörfler aus der Partei aus¬

getreten , als er sich mit ihr und den von ihr
rrlasseneir Weisungen in Widerspruch befand , nie¬

mand hätte ihn daran gehindert , die vermeint¬

liche „ Wahrheit " über Rußland zu verbreite »».

Aber daß er sich in kymmnuistischcn Versammlun¬

gen al « sozialdemokratischer Rußlandfahrer vor¬

stelle »» ließ , rief in den Kreisen der sozialdemokra¬
tische »» Arbeiterschaft tiefe Erbitterung hervor m» d

c « kam »viederholt zu Z>lsanln »ei »stößcn. Aber

auch dann »vollte Dörfler die Partei »»och nicht
verlassen , in der er nichts mehr z»« suchen hatte :

er »vollte » ach seiner Rückkehr an « Rußland u o ch

P a r t e i in a r k e n kaufen , nm sich al «

Sozialdemokrat , der er längst nicht

mehr » var , a » s » vc tsc »» zu können . So

lwben also >v i r dem ein Ende gemacht und haben
den Dörfler au « der Partei entfernt , i »t der er

zugunsten der Kon»»nuniste >l zu wirken versuchte.
Dörfler l »at sich, ohlle selbst au « der sozial¬

demokratisch «»» Partei auszutretcn , in den Dienst
der kommunistischen Partei gestellt , er hat auch
vo>» ihr . bzw. vo »r dem unter kommnnisti -
scher Leitung stehenden Reichsarbcircrausschnß ,
der auch die Delegation ausrnstcle , die Bezahlung
lei »»er Persau »n»lu »»g«täiigkri » beansprucht und

gcnonunen , nnd da « alle « al « der „Sozialde
mokra » " Dörfler ! Anfang Jänner 1926 gelang
e « uns , einen Beweis dafür zit erlangen , und

ii » allen unseren Parteiblattcrn wurde der

Brief , den Dörfler vom „Reichsarbcitcrrat "
erhielt und in dem über die geldlichen Beziehun¬

gen ausreichende Aufklärungen enthaltet » waren ,

veröffentlicht. Wir geben dieses Schreiben hier

nochmals im Faksimile wieder :

al « eine kommunistische Einrichtung ausehen ,
Geldanweisungen und Diäte » » «nlgegcnzunchmen
und sich in kommunistischen Partelsckrctariaten
Weisungen über die »veiterc Propaganda zu holen .

Törslcr fühlte sich also dadurch beleidigt , daß
in dem Artikel in bezug auf ihn erklärt »vurde ,

daß die kounnnnisttsch « Partei Männer direkt

dafür bezahlt , daß sie , sich al « Sozialdemokraten
ansgebend , Propagandaarbelt silr die kommuni¬

stische Partei Kisten ,
daß der Kommunismus seine Sache ganz auf

Trelenkorruption und Maflenbrtrug versteht ,
daß Dörfler gleich nach seiner Rückkehr au «

Rußland für lang « Zeit Parteimarken voraus

gekauft habe , offenbar nm feine »veitere Zuge¬
hörigkeit zu der fozialdemolratischen Partei zu
demonstrieren und sich jederzeit aus sie berufe »» zu
können ,

daß Dörfler sich heuchlerisch bi « jetzt als So¬

zialdemokrat ausgab , um desto besser da « gut be¬

zahlte kommunististhe Geschäft zu betreiben ,
daß der andere Rußlanddeleglerte (b. h. der

Privatankläger Dörflers nun als ein Lump dasteht ,
daß all « Rußland - Delegierten in Verdacht

sind , enNvedrr wider bessere « Wissen „ Wahrheiten "
über Rußland zu verbreiten , «wer noch dazu für
dieses unrühmlich « Geschäft Judaslohn von ihre »

russischen Gastgebern nnd deren hierländischen

Gesinnungsgenossen zu « halten .

Ter Verantwortliche Redakteur de « „Bolls -
willc " , Genosse Hör n, erklärte sich bereit , de»»

Wahrheitsbeweis z»» erbringen , und die Verhand¬
lung über die von dem kommnnistifchen Prager

Rechtsanwalt Dr . Kala bis cingebrachte Klage
fand nun nach wicdcrholter Vertagung an » ver -

gangenen Tonnerstag vor dem Egerer
Schöffengericht ihren Abschluß . Das Er

gebnis bedeutet

eine moralische 2tä »»pung des entlarvten

„ Tozialdcmokratcn " Dörfler « nd «ine

schwere Brandmarkung des Schwindels mit

den Rußlanddelegationen .

In der donnerstägigen - . Verhandlung, an der

von der Gegenseite gleich ztvei Amvälie , Dr .

Zuckerman « mis Eger und ein Kvnzipicnt
des Dr . KalabiS ans Prag teilnahmen , erklärte

dieser vor Aufnahme der Verhandlung , daß er

gekommen sei, einen Vergleich abzuschlicßcn .
Ter Geklagte solle dem Dörfler eine Erklärung

Prag ,

»var ein abgeschlossene « u»»d klare « Bild , da « Ge »

nasse Dr . Hönisch dein Gerichte gab .

Der Freispruch uud seine Begründung .
Nach kurzer Beratung de « Gerichtshofes ver¬

kündete der Vorsitzende , Oberlande - gerichtSrat
Müllcr , da « Urteil :

Der Angeklagte Wenzel Hör « wird

in allen Punkten freigefprochen .
In der » nnndlichcn Bcgründnng l »cißi eS :

Der Angeklagte »var wegen erbrachten

Wahrheitsbeweises freizusprrchen . Da «

Gericht nimmt auf Grund der eigenen Angaben

Dörflers al « erwiesen an , daß Dörfler der

sozialdemokratische » Partei angehört hat , Mitglied
der Gewerkschast „ Union " « nd Vorsitzender de «

Betriebsau - schnsse « der R. W. u. K. war , daß er

trotz dieser seiner Stellung an einer vom ReichS -

arbeiteranSschnß in die Wege geleiteten Rußland -

Delegation teilgenommen hat , und zwar trotzdem

diese Delegation sowohl von der sozialdemokra¬

tischen Partei , al « auch der Gewerkschaft verboten

war , « nd trotzdem der Klager wußte , daß diese «
Verbot bestand .

Das Gericht nimmt serner al « erwiesen

an , daß Dörslrr nach seiner Rückkehr von Ruß -
land Vorträge gehalten hat mit dem Motto „ Die

Wahrheit über Sowjetrußland " und für diese

Vorträge auch bezahlt worden ist ,
u. zw. von der kommunistischen Partei ,
uud daß diese Versammlungen von der komm u<
n i st i s ch e n Partei veranstaltet worden waren .

Aus Grund dieser tatsächliche »» Feststellungen ist
der dem Dörfler gemachte

Borwurs de « Parteiverrats voll -
komme » gerechtfertigt

und ebenso alles ander « , was an die¬

sen Borwnrs geknüpst wird . Wenn vom

Ankläger der Vorwurf aus sich bezogen wird , daß
er wider besseres Wissen „die Wahrheit über

Sowjrtrußland " verbreitet , oder sogar einen

Judaslohn dafür bekam , so ist dem ent »

grge »»zuhalten , daß keineswegs dem Angeklagten
dieser Vorwurf gemacht wurde , sondern daß e « in

dem Artikel ausdrücklich heißt :
„ Dir um » geklärten Fälle setzen sie alte in

Verdacht , entweder wider besseres Wissen „ Wahr¬
heit " über Rußland zu verbreiten , oder noch

dazu für dieses unrühmlich « Geschäft Judaslohn
von ihren russischen Gastgebern und deren hier -
läudisthrn Gesinnungsgenossen zu erhallen . "

Das ist nicht eine Beschuldigung , sondern rin

Schluß , der auch nach Ansicht deü Gerichtshoseo
vollkommen den Regeln der Logik
entspricht . Wenn jemand sich so verhält » wie

der Gerichtshof das Verhalten Dörflers al » rr -
»virfen annimmt , muß der Verdacht als schlüssig
angrsthrn werden .

Der Angeklagte Hal nachgewirsri »
daß Dörfler sich unehrenhaft ver¬

halten hat ,
als Sozialdemokrat und Gewerkschafter und nicht
im sozialdemokratischen Interesse , sondern gegen
da « Verbot der sozialdemokratischen Partei in von
der konnnunistischen Partei vrranstalkten Ver .

sainmlungen Vorträge gehalten hat , »velchc die

sozialdemokratisch « Partei , wenn schon nicht mate¬
riell so doch ideell schädigen mußten .

Im übrigen ist zu bemerken , daß rin einfacher
Arbeiter wie Dörslrr bei einem Aufenthalt in dem

den 8 . Dezember 1925 »

K/B , LZ lf5J * Lmll Dörfler ,
Neudek 54 ®»

Betrifft :
Russlandversammlungen ¬

werter Genosse .

Wir überweisen 1' Dir heute per Post . 1200 Kc . Ausserdem

spiebst Du von Diäten . Schreibe uns,um welche Diäten es sich ban ¬

delt . Sind es die Versammlungsdiäten ? Die sollen Dir ja an Ort und St

Stelle sofort ausbezahlt werden .

Für Samstag den 12 - d . M. und Sonntag den I3 . /XI1 .

delegieren wir Dich zu Versammlungen nach Diebenstein bei Eger und

Gottmannsgrün bei Asch . Wir verständigen das Ascher Sekretariat ,

dass es sich mit Dir direkt in Verbindung setzt .

Da Du,wie Du schreibst . arbeitslos bist,bitten wir

Dich um sofortige Nachricht,ob wir Dir eine Versammlungstnurnee zu - ,

samnenstellen könnten,wo Du auch an Wochentagen sprechen könntest .

Mit proletarischem

wir bitten Dich uns wieder von

jeder Versammlung Bericht einzu *

senden .

Gruss
für den

Reicbsarbeiterausschuss

r *" M
In » Znsamnnuchang mit diesen » Briefe ver¬

öffentlichte der „Bolksiville " ebenso wie wir ,

unter dem Titel

„ Die Wahrheit über Rußland — für
kommunistische « Geld "

einen Artikel , in dem das Verhalt «»» Dörflers uud

der konnnunistischen Partei entsprechend gckenn -
. »eichnet »vurde . Der Artikel verfehlte nicht feine

Wirk»»r»tz. Die Kommnnisten schrien auf , Dörfler
erbielt einen Wink und klagte sowohl den

„Voikswille ", al « auch de >» „Sozialdemokrat " .
TaS Gericht sollte de»»» Dörfler bestätigen , daß
es mit der Ueberzeugnng eines Sozialdemokraten
vereinbar sei , gegen de»» Willen seiner Partei an

einer vo >» den Kommunisten arrangierten Reise

nach Rußland teilzunehmen , nach der - Heimkehr
in kommunistischen Versammlungen gegen die

Sozialdemokraten a«fz»ttretei » und für seine Tä¬

tigkeit von der kommunistische»» Partei bzw. dem

Reicht -arbeiteransschnß, den die Sozialdemokraten

ausstelle » uud neben den eigene »» Kosten einen

Teil der Koste »» Dörflers übcriwhmcn . Genosse
Horn lehnte auch nach einen » zweiten Versuche
einen derartigen Ausgleich ab .

Nach Schluß des Belvcisvcrfahrens , in den »

auch zutage kam, daß Dörfler nicht n n r die in

dem Briefe - des Ncichsarbeiterratec - erwähnten
Gelder und Diäten , nicht nnr da « - Handgeld
für die Reise nach Prag nnd eine »» Vorschuß , son¬
der » auch einen Teil des Ertrages der in Neudek

veranstalteten Sammlung für Rnßlandreifen er¬

halte, » hat , schilderte der Verteidiger , Genosse Dr .

Heu »sch aus Neudek , in ausführlicher und

überzeugender Weise de>» Ztveck der Rußland¬

delegationen und die Art ihre « Zustandekommens ,
das Verhalten Dörflers und feine Rolle vom

Standpunkte der politischen Moral . ES sei nicht
nnr das Recht , sondern auch die Pflicht einer

sozialdemokratischen Zeit »rng, im öffentli .
ch c >« Interesse auf solche Erscheinungen , »vie

st « der Klage zugrnndeliegen, hinMveisen . Es

großen russischen Rriih « in derart kurzer
Zett wie im vorliegenden Falle unmöglich
die Wahrheit über Rußland schreiben
nnd sprechen kann und wenn der Privatkläger
daher öffentlich kundgemacht « Versammlungen pla¬
katieren läßt , er spreche an » seinen Wahrnehmun¬
gen in Rußland , so hat er damit schon die Un¬

wahrheit gesagt .
Infolgedessen »var der Angeklagte sreizusprr -

cheu und dem Ankläger dir Kosten des Strafver¬
fahrens auszuerlegen .

Gerade jetzt »vird von den Kommunisten »vie .
der für eine neue Rnßlanddelcgation
Stimmung gemacht , die unter »och größeren »
Geldaufwand demnächst abreiscn soll . Die Kom¬
munisten haben vor Abreise der neuen Delegation
den Wnnsch ausgcdrückt , daß der Arbeiterschaft
diese « Staates gcrichtSordruulgsinäßig bestätigt
werde , » vas es mit den Rußlanddelegationen für
ein Bewandtnis hat .

Dieser Wunsch ist nun erfüllt worden !
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Neue Schiffslataftrophe «.Mes- Neuigkeiten .
Gefährdung der Kunst .

Das deutsche Kunstleben in der Tschcchossn -
wakei , das unter der herrschenden Staatspolitik ,
unter ungünstigen WirtschaftSvcrhällnisscn und

nicht zuletzt unter einer Geographie leidet , die der

Kultuncutwickluug abträglich ist , »richte sich äußern¬
dem wiederholt durch kleinliche Schikanen und

Willkürakte einzelner Behörden arge Drosselungen
gefallen lassen . Ganz besonders zeigte sich das ans
dem Gebiete des Theaters , dessen Entfaltung
beispielsweise öfters durch Verbote der Einreise
ausländischer Künstler gehemmt tnurde . Den

Grund . besser gesagt den Borwand solcher Verbote

bot der Hinweis aus den notwendigen Schutz
des heimischen A r b c i t s m a r k t c S. Zu
diesem Schutz hat nun die Regierung im Parla¬
ment einen Gesetzesantrag cingebracht , mit dessen
allgemeiner Bedeutung wir unü noch beschäftigen
werden , von dem ober heute schon gesagt worden

kann , daß er die Gefahr einer systematischen
Schädigung des sudctendcutschcn Kunstlebens , vor

allem des Theaters , in sich birgt . Denn unter

dieses Gesetz , daS die Beschäftigung v o n

Ausländern von nun au eine behördliche
Bewilligung und Bestätigung knüpft , würden auch
die „ Arbeituehmer in höheren Pri -
v a t d i e n st e n " fallen , und darunter können ,

sollen vielleicht sogar , unter anderem auch die

Künstler (Schauspieler , Sänger usw. ) vcr -

standen lverdcn .

In O e st e r r e i ch hat man in einer Durch -

führuligsverordnnng zunl sogcnairnlcn Inlands «
Zlrbcitcr - Schutzgesctz von dessen Bestimmungen
die Solisten . Regisseure , Kapellmeister , Drama¬

turgen und Direktoren ausdrücklich ausgenommen .

Auch in Polen fallen die ausübenden Künstler
nicht unter das analoge Gesetz . Tenn cs bedentcte

ja eine Knltnrwidrigkcit , eine Lahmlegung der

Entfaltungsmöglichkeiten der Kunst , wenn man

sie . die ganz vom Ingenium und den persönlichen
Leistungen abhängig ist, nach rein territorial - wirt .

jchaftlichen Gesichtspunkten reglcinonlieren würde .

Und insbesondere für die deutsche Kunst in der

Tschechoslowakei würde eine solche , scheinbar nur

gegen ausländische Personen sich richtende Masz -
nahlne , einen katastrophalen Schlag bedeuten .

Denn während die tschechische Kunst hier im

Lande ja von Natur aus selbstgenügsam ist, sind
wir hier verhältnismäßig kleine Stammesteile
einer großen Nation , deren Hauptknlturgncllcn
und - zciüren jenseits der tschechoslowakischen Gren¬

zen liegen . Den Zustrom von dort zu unü irgend¬
wo und irgendwie zn dämmen , hieße eine der

Hauptadern unserer Kunst unterbinden .
Wir wollen hoffen , daß die Bürgerregierung

und insbesondere ihre deutschen Faktoren , nicht
auch noch dieser kultur - und nationalpolilischen
Untat sich schuldig niachen werden !

binliiglger Hausarrest für alle Türken .

Anläßlich der ersten Volkszählung .

Konstantinopel , 29- Oktober . ( Reuter . ) Ge¬

stern wurde in oll cnTcilen der Türkischen Re¬

publik die erste Volkszählung dnrchgesührt . Im
Auftrage der Behörden mußten alle Bewohner
Konstantinopels den , ganzen Tag zu Hause blei¬

ben , so daß diese ehemalige Hauptstadt des Tür¬

kischen Reiches einer Stadl der Toten glich .
Allein in Konstantinopel wurden für die Volks¬

zählung 6500 Beamte , die durch Polizisten und

Militär unterstützt waren , verwendet .

Nobelpreisträger . Dein Professor Johannes
Fibigeran der Universität Kopenhagen wurde
der Nobelpreis für Physiologie und Medizin für
das . Jähr 1926 und dem Professor Jntinü
Wagner von Janregg an der Universität
Wien der glezche Preis für das Jähr 1927 erteilt .

Vom fahrende » Zug zerfleischt . Dienstag , den
25 . Oktober , verunglückte der Eisenbahubedienstelc

London , 27 . Oktober . Der italienische
Dampfer „ Fsabo " strandet : an einem Felsen bei
den Scillh - Jnseln . Ter Kvpitän und 8i Mann
der Besatzung wurde » gerettet . Sechs Mann
werde » vermißt .

*

N c w Aar 5, 29 . Oktober . Kurz nach
Mitternacht sind von den » italienischen Dampfer
„ L a >> o r " SOS - Rufe gehört worden . Der
Dampfer , drr Schraub : nbruch erlitten hat » be .
findet sich etwa 100 Meilen südlich pon Nan¬
tucket Feuerschiff .

*

Nelo Hark , 20 . Oktober . ( Reuter . ) Fünf
Meilen von der Küste des Staates Nlaffachnssets
rammte der große italienische Frochtdampfer
„President Wilson " im dichten Nebel auf offenem
Meere einen Schooner , der sofort itnterging . Man
ititnmt an , daß hiebei 20 Mann per Besatzung
des Schooners ums Leben kamen . Drei Mann
tvurdcn gerettet .

M

Doch 30V Tote beim Untergang
der „ Mafalda ?

London , 29 . Oktober . ( AR. ) Den neuesten
Nachrichten zufolge bestehen Befürchtungen , daß

Josef Otta aus Aussig in der Station
M a r i a - N a t s ch i tz. Beim A u f s P r i n g e n
a u f d e n fahrenden Zug rutschte er aus

und kam so unglücklich unter die Räder , daß sein
Körper durchtrennt und er nur als schrecklich ver -

stumincllc Leiche geborgen werde « » konnte . Die
Ellern des erst 25jährigen Otta veranlaßten die

Nebersührung nach Aussig (die Beerdigung fand
Samstag statt ) . Ten Eltern nnd Verwandten
wendet sich die innigste Teilnahme zu .

Bei der Ortsvertrctuugowahl in Johannes »
dorf , Gemeinde Bürg er st ein , wurden von
- 186 Wahlberechtigten - 171 Stimmeil . abgegeben
von denen - 167 gültig tvaren . Auf die Liste der

deutschen Sozialdemokraten entfielen
2- 11 Stimmen , auf die deutschnationale Liste 233
Stimmen . Da die Wahl nach dem relativen Er¬

gebnisse statlsand , tvnrde die ganze Liste der sozial¬
demokratischen Partei gewählt , und zwar 15 Ver¬
treter . Ein Rechtsstreit zwischen OrtSvcrtrctung
und privater Lichtgenosscnsckmft hatte die Gegner
sehr sicgcszttversichilich gestimmt , doch die Wähler
enlschicdcr sich für die Richtigkeit der Politik der

gewesenen Ortsvertretuug , welche ebenfalls in der

Mehrheit sozialdemokratisch >var .

Strafexprditinn gegen Eingeborene . „ Tim. ' S"
meldet aus Melbourne : Einer Meldung von den

Salomon - Inseln zufolge nnternmimt ein Lan -
dungskorPS in der Stärke von 150 Matrosen imd

weißen sowie eingeborenen Polizisten wegen der
Ermordiutg von Europäern eine Sirafexpeditiou .
Ein Kreuzer und ztvci Hilfsschisf « liegen an der
Küste , um die söaiidittigSlvirppeir zu unterstützen .

Ein Arbeilslnser erhält Arbeit und wird vor
Freud « irrsinnig . Aus Mattcroburg wird gemeldet :
Ter Schmicdegehilse Andreas I a l o b ans Pöt -
tclsdorf , welcher lange Zeit hindurch infolge Ar -

bcilslosigkeit in der b i t t « r st c n N v t lebte , be¬
kam dieser Tage in der Schmicdcwcrkstätte der
Hirnier Zuckerfabrik eine A n st c l l u n g. Dies

versetzte ihn in die heftigste freudige A u f -
red » n g, die in Geistesvertvirrung überging .
Er bildete sich ein , in der Zeit vor Christi Geburt
gelebt zu haben und persönlich der heilige Petrus
zu sein . Auch glailbte er , überirdische Macht zu
besitzen und das Erdbeben am 8. d. verursacht zu
haben . Zuletzt meinte er , der Besitzer der Hirmer
Zuckerfabrik zn sein , und baute Beamte und An¬
gestellte ab . Als der Direktor der Znckcrsabrik
versuchte , ihn dilrch gütliches Zureden zur Ber -
nnnft zu bringen , packte ihn Jakob an der Kehle
und bedrohte ihn mit einer Eisenstange . Nur mit
List gelang cs , den Irrsinnigen von seiner Ar¬
beitsstätte zu entfernen und in eine Heilanstalt
nach Wien zu bringe ».

beim Untergang des italienischen Dampserü
„Principcssa Mafalda " ungefähr 300 bis 350

Personen tims Leben kamen .
*

Schiffbrüchige treiben vier Wochen
auf dem Meer .

New 2) ork , 29 . Oktober . Während des Stur -
meS in der Nacht auf SamStag rettete der

Dampfer „ Bolcndam " in einer Entfernung von
35 Meilen vvit Bermudas zehn Mann auf einem
kleinen ungedeckten Boot . Sic befanden sich be¬

reits seit denl 2. Oktober ans dem Meere , Ivo der

Schoner , auf dem sie fuhren , Schiffbruch erlitt .

Sie waren auf deut Wege nach Bermudas und

wareit vollkommen vom Hunger erschöpft .

Sturm an der englischen Küste .
London , 29 . Oktober . ( Reuter . ) Bei heftigem

Sturm in der Nacht auf heute tvurdcn viele

Schiffe an die englische Küste geworfen . Aus dar¬

verzweifelte Rusen eines spanisckM Petroleum -
dampserü nm Hilfe , wurden sogleich Hilfsdampfer
entsendet . Die telephonische Verbindung Irlands
mit England war für sechs Stunden vollkommen

unterbrochen , außer der Linie London —Dublin .

Drr Krieg der Zukunft — ein Gistgaskrieg .
lieber dieses ungemein interessante und für die

Zukunst der Völker schicksalsvolle Problem

spricht Gen . Prof . Ernst B l o ch aus Brünn , der
bekannte Verfasser der Broschüre über dieses
Thema , im Rohmen der Ortsgruppe Prag des

sozialistischen Jngendverbaudc « Dienstag , den

1. November 1927 , im Lidov » Dum , Dälnick «

aladcmic , Hhbernergassc . Beginn 8 lihr abends .

Ter Tod im Rord - Exprctz , Der rätselhafte Tod
des Pariser Professors Victor Eon tau t, der am

Mittwoch in der Nähe von Hainm im T - Zug Paris
—Berlin —Warschau leblos ansgefnndcn wurde , hat
seine Aufklärung erfahren . Es liegt kein Ver¬

brechen vor , sondern drr Tod ist auf innere
Verblut n. n g zurückzusührcn . Anscheinend ist der

Prozessor , der sich in der Toilette cingeschlvssen hatte ,
nn » sich pu rasieren , bei einer scharfen Kurve so nn -

Mcklich gestürzt , daß er sich die iuncre Blutung dabei

zuzog .

Gedränge wegen Mädchenbeinen . Ein unge¬
wöhnlicher Unsall ereignete sich in London . Vor
dem Schaufenster eines Konfektionsgeschäftes hatte
sich eine große Menschenmenge augefainmelt . Die
Firma war auf einen neuen Reklametrick verfallen .
Hinter einem dunkeln Wandschinn sührten die beiden '
in Scidenstrüntpfe gehüllten Beine eines jungen
Mädchens Chäriestoirschritte aus . Plötzlich entstand
unter der Menge ein Gedränge , weil ein Autobus
dicht vorüberftchr . Zahlreiche Perfpnen , die am
Schauseufter standen , wurden durch die Glasscheibe
in die Auslage gedrückt . Dabei erlitten 22 Personen
Verletzungen .

Von den Pilgern , die nicht alle werden . Tic

Besucherzahl des Wallfahrtsortes L o u r d c s ( in
Frankreich ) hat dieses Jahr eine außerordentliche
Höhe erreicht . Rach dem Bericht der Eiscnbahu -
station wurden von Jänner bi « Oktober 526 . 882
Fahrkarten von ankommcndcu Pilgern abgegeben .
Damit ist jedoch nur ein Teil des Fremdenzustro -
,N « S ersäht , da die sehr zahlreichen GcscllschastS -
reiscil in dieser Statistik nicht entl ) alten sind ,
ebensowenig die Zahl derjenigen Pilger , die im
Auto loniineu . Mail schätzt den Gesamt besuch in
dieser Saison auf 1. 5 Millionen . — Vielleicht
wird die deutsche Reichsbahn demnächst auch eine
Statistik über den Besuch von Konnersreuth her -
auSgeben .

Po » Zigeunern entslihrte Kinder ? In der letz¬
ten Zeit Haden sich rir der Umgebung von Olmütz
mehrfach Entführniige » von Kindern ereignet . So
wurde einer Familie in Groß- Wisternitz ein drei¬
jähriger Knabe entführt und seil vergangenem Mon¬
tag vermißt eine Rimtaucr und eine Mrklotvitzcr
Familie Knaben im Atter von drei und vier
Jahren . Es besteht dcr Bc' rdacht , das ; Zigcu -

Die französischen Radikalen ssir ein
neues Linkskartell .

Paris , 29 . Oktober . In einer stürmiscksen
Nachtsitzung nahm der Kongreß dcr radikalen
Partei eine vom ' Deputierten Daladirr vorgc -
schlagen « Resolution an , welche die von Frank-
lin Bouillon vertretene Politik der nationalen
Einheit verwirft . Weiterhin werden jedwede
Wahlnbercinkommen mit den Rechtsparteien
verworfen und die Einheit dcr Linksparteien
auf Grundlage eines Minitnal - Aktions - und
Reformprogramms empfohlen .

n e r, welche sich zur kritischen Zeit in der Nähe
der Ort,schäften aufhielten , die Kinder entführten
und mit sich nohtncn .

Bierfacher Mord ln Polen . In dem Toije
Iustinow bei Lodz ist eine deutsche Kolonisten¬
familie einer furchtbaren Bluttat zum Opfer gefal¬
len . Die Familie des deutschen Landwirts Friedrich
K l e in in wurde von einem Älachbar ermordet aus¬
gefunden . Außer dem Ehemann tvar auch die Fra »
und die beiden Töchter im Alter von 27 und 13 Jah¬
ren getötet worden . Die Kriminalpolizci hat sestac ,
stellt , daß eS sich « m einen Raubmord handelt .
Am nächsten SamStag sollte die Halbzeit dcr ältesten
Tochter statifinden . Jin Dorf ging das Gerücht uni ,
daß das Mädchen von dem Pater eine M i t g i s i
von etwa 5000 Marl erhalte . Die Raubmörder
haben eS auf diese Summe abgesehen gehabt . Gegen
zwei Uhr nachts drangen sie in das Gehöft ein und
nwchten die ganze Familie im Schlafzimmer niedre .
Dann durchwühlten sic die ganze ' Wohnung nach dcr
Boule . Als mulinaßliche Täter sind vier Personen
vcrhafict worden .

Die Staatenlosen . Eine staatenlose Schrift -
stellev ! » schreibt der Wiener „Arbeiter - Zeitung ":
Wenn von den Staatenlosen die Rede ist. da hört
man ost die erstaunte Frage : „Staatenlos ' ? Löas
ist das ? Ja , gibt es den » überhaupt so etwas ' ? "
Jawohl , das gibt es , das hat es schon vor dein
Kriege gegeben , und jetzt zählt man der Staaten¬
losen so viele , daß ihr Problem geradezu mit zu
den brennenden gehört . In vielen Fällcir — nicht
immer — sind die Staatenlosen Kreuznng - rpro »
duktc verschiedener Rassen und Nationalitäten ,
wie sic besonders in der alten östcrrcichisck ; -unga.
rischen Monarchie häufig waren , und haben schon
deshalb in dcir Nationaistaatcu die allgemeine
Einstellung gegen sich. Sie sind Mischlinge , die
weder zur herrschenden Majorität noch auch zu
irgendeiner bestimmten Minorität gehören . Ine
also vollkommen isoliert unb int wahrsten Sinne
des Wortes entrechtet und enterbt sind.
Sic haben aus irgendeinem Grunde keine nach¬
weisbare „Zuständigkeit " und werdeir von den
daraus entstehenden Ilnklarheiteit und Unzuträg ,
lichkeiten aus einem Staat in den anderen getrie¬
ben . Sie sind überall dahcint und irirgends , sie
sind ruhelos , gleich dent sagenhaften Ahasver .
Aber auch das Wander » ist fiir diese Verstoßenen
mit namenlosen Schwierigkeiten verbunden . Tenn
da sie nirgends hcinmtberechtigt sind , känneit sic
auch keinen ordnungsgemäßen Paß erhalten . Dos
das in der heutigen Zeit der Paßquälereien bedeu¬

tet , bedarf keiner näheren Erlättterung . Es tvar
ja schon die Rede davon , daß der Völkerbund

Verfügungen treffen wolle , die das Paßtvcsen für
die Staatenlosen zum Gegenstand haben sollten.
Aber jetzt sckpvcigt wieder die Geschichte , sind

doch tut Abhilfe dringend not , denn hier ist eine

ganze , wiewohl nicht einheitliche , sondern in alle
Winde zerstreute Mcnsck ^ ngruppe in ihren
elementarsten Existenzbedingungen bedroht . Die

Staatenlosen sind vielleicht — wenigstens teil¬

weise — hervorragende Typen des Europäer »»«- .
Ihr Vaterland ist nicht ein einzelner Staat , son¬
dern der Kontinent . Ihre Stellung zwischen den

Nationen macht sie ttaturgemäß zu pazifistischen
Elementen . Deswegen könnten sie sotveit Bildung
und Persönlichkeit sic dazir befähigen , als Binde¬

glieder « ine kulturelle Ausgabe erfüllen . Die Be -
hördcu aller Länder sollte » sich des Problems der

Staatenlosen annehmen , indctn sie ihre Frei»
zügigkeit erleichtern sowie ihre Niederlassungs¬
möglichkeit an dem Orte , den sie selbst für
den hierzu gee ig n e t ste it hallen .
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Progratttm für morgen , Montag .
Brog , 340. 11: Tchallplaltenmulik . 11. 35: Uandwirlschasis .

fünf . 12: gettltgnal , Prellen »,beichten . 12. 05: ' . Ullliaos Samen .
13. 05: Sluiidlunk für tziiduttrtc , Handel und Gewerbe. . ui. iu, :
BbrscitnuOirtchlen . 15. 45, : Fiaucnsmit . IS : Bortrag . owsernio -
[ tonen. 10. 15: Lairdwlrtschaststnut . 10. 25: Vörleiinachrtchlrn
und Hopsenmarklpreile . 10. 30: NaatmillaaSkoiizeil . 17. 30:
Liortrag . Ta » Gesetz Ober die achlllündtae ArbetlSze ». 17. 45:
Dentsate Scndiing Wetterbericht und Tageütieulgletlc »
vom Prelibtiro , hieraus : Direktor 2r . F Wenzel , tltet -
chenbcrgcr Lparkassa , Retcheuberg : Sanitspartaa 13. 30: ttri »er-
nagiino an » dem ' . lultoitolllnater . Sinelann : „vtnnlia ".
22: jcitfloitol . icl ' tc Nachrichten des Prelibüros , Ileverltoti
der Tageoereigntlse nnd Lportnachrtchle ». 22. 15: Lheaternach -
rickiletr. 22120: Schatlplalienmns ».

Brünn , 441, 12. 15: S' vaüvlaltcninnstk . 11. 80 t Prager
Esfcltenbbrse , WetlervoranSsage , Preise - . Sport - nnd Theater -
itachrlchleu . 18: gcttstgnal Deutsche Prejtcoachrlchteu .
18. 10: Deutsche Sendling . Bürgermeister »lorl Lied :
Die Bedentutia des Sparens . 18. 25: geilsragetr Uber Pst,inten
schul,. 18. 10: Der 31. Oktober ala Epar - gctertaa in der
ganzen Welt 10: WochenkiillnrUbersichl . 10. 20: Abeudlatizen .
1. Albint : Onvertnre „ Baron Trent " . 2 Masragm : Onver -
lure nnd Ctsiliane an » „Cavatlerta rnlltcäna ". 3. Lean ,
cavaUo : „Zaza " . 10. 40: Engltsch . 20: iianzcrl . Smetana :

Aühmisthe Tlinze . 2. Abeiidlieder . 3 Böhmische Tünze .
20. 30: Bunter , -, ' lbend. 22: Wie Prag .

Pressburg , 300, 10: LandtoirischallLIunl - 17: Konzert .
1. Beethoven : Nlavterlrlp op. 1, Nr. 2. 2. Focrsler : iilavlcr -
Irio . 18: Die Slowakei zur geil der unaarischen Gewall -
hcrrschasi . 18. 15: Der Himmel int Oktober . 18. 30: Wie Prag .

Nasch«u, 1870, 10; RezilaNon . 10. 1V: Preiscuachrichlcn .
10. 25: iwnzerl . 1. Dvortk : illavteranarlelt . 2. Sul : Movler -
Trio .

Budapest , 550, 17. 30: Macuitermitsik . 18. 30: Geo-
araphilcher Bortrap . 10: Nadlobolschast . 20: Deutsche
Sdrachslundc . 20. 30: Gedenkfeier für Slesatt Tisza . 22. 30:
Ligennermusik

Dabentr », 1004, 13: Ouarielt . 14: Orgelkonzert . 10. 15:
Tanztee . 18. 15: Niuderslunde . 10: QuarlcN . 20. 15: BachS
sranzdlische Suiten . 20. 25: Borlelung in deutscherSprache. 20. 45: Nammermugk . 22 35! All - Heidelberg , Lust. I
lpiel von Mehcr- Fvrsler . 24: Ta»zm»stk .

Itiom, 4vt>, 17. 15: Tanzmusik . 20. 10: ziouzcrt .

Wien , 5,17, 14: Bormillagümuttk . 10. 15; Nachmittage¬konzert . 17. 15: DaS Erdbeben von Litlabon i8 . IV. Hetmat -
tchnt' . 10. 15: Wiener Premieren . 20 05: Opernsragmente .

gkrlch : 588, 12. 32: MUIagSkonzerl . - 5: CaiallvIaUeu ,
lonzert . 10: Taitziitnstk . t7 . lv : tzugettdltunde . 10. 32: Das
Ticrlehen In den Tlrsen des MltteltncerS 20: BotkSlüm -
liches Orchestersonzeri , 20. 10: ' . - itemaiinlscher Dtolellobcnd .
12,20 : Nopzert

Tentschltiiis .
Uitni, «wnstrrb «usru , 1250, 12: lkttglisch . 15: Lvndliche

srauenberute . 15. 40: Äochanwelsttnaen und Spelselolaen .10: Saiulltttidllaie Aragen . , 17: Frühmittelalterliche Musicin DenlschUind . 18: Arnold Bitilliii . i8 . 30: Englisch . 18. 55,;
iiandwirtschalt nnd Slscnbavnlaritrctorm . 10 20: Wlrt -
!a-a- : No>krit im Betriebe . 20. 30: Ucvertranung von Berlin ,tSI . Mnrtin Luther . 22. 30: Maudotmenkonzert .

BreSlau , 323, 12. 15: SchaUpiatienlonzrrt . 10. 30: »an -
zcrt . 18; An » den Utto,reiten Linder ». 18. 30: Heitere Berg -
mannvgeschtchlen . 10. 0t, : Gute » Denlsch . 10. 45: Bltik In die
Neil. 20. lv : Ltederstunde . 21: Dichter al » Äclllnhtcr und
Bagebttnden .

iirattlsurl , 120, 15. 30: Anaendtlutide . 10. 30: Die Operdcr Woche. 18. 30: ' Arnold BSalw . 10. 30: „Matton " , Opervon Matkenel . Hebriltsaie » Äetangokonzert .
Hambtirg , 30V. 12. 30: MlUaatkunzcrl . 11. 05: Hauü -

konzcrt . 10. 15: Liederstunde . 17: iluUnrlucrariiche geit -
Mtdcr . 18: HanSkonzcrt . 18. 30: Die Ausgabe : : dcr Sozial -
Politik . 18. 55: „Loltotiorin ". Oper von Aaancr .

Langenberg . 400, 13. 10: Mlllaaükotizert . to . tv : Kranen -
stimde . 10. 45: Musttpstege tm Unterricht . 17. 30: Uboptn -
Slnnde . 18. 30: Nelorniattoit und netto gell . 10. 20: Tao
Uenllge !»ns: Iaitd . 10. 45: Da » Buch In der Familie . 20. 12:
Nomanlischr » und PltantnsNIche ». 22. 20: Tanzmntik .

Leipzig . 300, 10. 30: Ortvellerlonzerl . 18. 02: Rundsuitk
und Prelle . 10: Die Lnthersladl Banheu . 10. 80: LnlhcrS
„Sine leste Burg " . 20. 15,». Orchetlerlonzerl . Btbaldi » nonzert
8l - Moll. HUridoi : Üencerlo protlo Monn : Eellolonzerl .
Mozart : Serenata Nottnrma . 22. 15,: Tanzmnstk .

München , 530. 12. 30: Schaltplatten konzcrt . 14. 45: '
ölranenllnndc . 10. 45: viocike und das smige Dcntschland .
17- 15: Werke lUr zwei NlavlerS . 18. 30: Moviuuaatnna in
Hauk , Hof und geld . 10. lv : IlttlerltallmigSkonzcrt . 20. 15:
Ium Weillparlag . 21: Aveudoerattslaititug 22. 30: Schach.

Slnligart , 380. 12. 30: SaiaNplaUenkonzerl . 10. 15: Nach-
miUa,tokonzert . 18. 15: gur russischen giUmknnft . 18. 4V:
Basielstunde . 10. 15: gigareNenlnnnor In dcritlchcr Dichlniig .
20: „ Da» Nouzc- r " , Lustspiel von Bahr . .

Programm für Dienstag :
Prag , 310, 0: LaridwirNchaslSsirnk . 10: . Nirchenmusik.14: Liorn,UtaoSkorizerl . 12: plundliiiik Illr Industrie , Handelund Gewerde . 10: zlindererle . 10. 4V: Bortrag : »lirachos -UtUten. 40. 110: Blasmusik . 17. 30. Borlrag : Grablschler .17. 45: Ei' . ttiibruug zum l I a> e a> i [ , : >- » e u i s ch e u

Sprachkurs . . . Nnlcrrediinii eines Tschechen mit einem Dcnt -
schcn," IS: Deutsche Sendung . LOetterbertau und TageS -
»emgkcNen vom PresivUro , hieraus : Dr. Roh. Hohlbaum ,
Wien : Aua cigeucn . Werken . 18. 30; Boriraa : Neber Ardeits -
tosennttterllNtmng . 10. 15,: Leichte Musik. 20: ' . ' leltere Onver -
tnren . 1. Wallace : MarNana . 2. einher : ssra Diabolo .
3. Massenei : De , »ibnig von Lavore . 4. Bolcldtru : Aobauu
vott Bari ». 5,. Marinareila . 21: Avendkonzcrt . 1. Waaner :
Tamtbinker . Ouveriure . 2. Wagner : I «edichte . 3. tzibich :Toman nnd die Waldeise 4. tzlviai : Hakon. 22: gcitstgnal .
lebie . Nachrichten de» PreKbUeo », »ederstau der TageSerclg -
nNse und Ll>ormachrlchten . 22. 1V: Theatcruachrlchieu . 22. 20:
TanzNinlik .

BrUnu . 411. 8. 20: Gtockcugrlgute . 0- . Nirchenmnllk .1. Treglec : JnblkäntnSmesle . 2. Arorlk : Stkectorlum . II :
. Nonzeri . I. Haddri : Ännphonte Nr. I00. 2. Mozar «: a> ' Da»
Bällchen : l>.) Wiegenlied : r> Slilndchen . u. Weber : Onver -
tnre „Oberon " , t. Cchiiberl : Lieder aus „Die schiiuc Mlil -
lecin ". 2. MeudelSlobu : Suile ans „Ein EoittmernachtS -
tronm " : al Stbcrzo : b) Notlurno : c) Intermezzo appasslo -nnlo ; d) Tanz : e> Hochzeilsmarsch . 0. Schumann : Liederab « dem gbklu »; „Dlchtorliebe " 7 Wagner : vuverlure
,, ' RIenzl". 17: NachinlllagSlottzerl . 18: » Deutsche Sen -
dun «. MNw. : OvernsUugcr Sugen Ä u t b, am zllavlerL. Schwartz . Wagner : Ubarsreltagozattber . 20: Slbend -
kanzerl . 1. Ander : DeS Tculeta Anteil . Onvertnre . 2. Sl <deiiuS : Boise leiste . 3. Debnssh : Die Spieldose . 4. granit :»Danse lento. 5. Saiitl - SaenS: Balletmujik aus „Hein¬
rich Vlll ". 21». Heilere tNeziinllon . 21. 20: zlonzerl . t . No-
uAf; Erinnerungen . 2. Nrieka : al Wiegen Hab: b) Der
Schwan . 3. santiiek : 4. Nunc . 3 Lieder . 22: Wie Prag .22: 20: Wie Prag ,

Pretsburg , 300, i8. lv . » Blasmusik . 1. Onslov : Qulnlell .
2. DbotSl : al Arie au » „Die bl. Lndmilla " ; bl „Änsla -Niouiö ". 3. SNkeu». »Da» Gebet . 10. 20: Warum wir tcineii
Alkohol trinke » soUcn. 10. 40: Neber Bienenzucht . 20: Wie
Prag .

Naschen , 1870, 10: Borlrag sür die yugend . 10. 15:
PrelsenachrichtS ». 10. 2V: Solisleulonzerl .

Budapest , VVS, 10: Hochamt . 11. 45: Blbel - MatliiS ».' Wien , 517, 10. 15: Sborvorlräge . 11; Simphonickonzcrt .
Bach; yiUrohnsiion , ilhoral und Fuge . Hahp »: . Trauer »

shmphonie . Bach: jrrenzslavlanlale . Hebbel : Roauiem . : Ne-
zarl : . NUrblerkonzert c-nioll . Schuberi : Litanei . Siraust : Tod
und Berkliirnit «. 10: Nachmillagtzsanzerl . 18. 15; Gin Tag
Im Havre . 10. 30: Neanlem von ' Mozart.

ÄUrlch, 588, 12. 32: »MUIagosottzerl . 12: ?iaa >mMagk<
lonzert . 10: Tanzmusik . 17. 10: Nlndcrltnndk . 20; Orchcltcr-
konzert . 20. 10: Geistliche Lieder und Arten . 22. 10: Tatu-
iititfir ,

Deutschland .
Nitnlzpwuftcrvauscn , 1250, 12: Französisch . 1630;

Spanisch . 10. 30: Daü sUngNe Frankreich . 17: »Die Lar»
gange in Sbina . 18. 30: Spanitch . 18. 55: gum 100. Totot -
laa Hausss . 10. 20: Tierdichluirgen . 20: Ueverlragung au5
Stuttgart , 380, Reauiem von Bcrdt .

BtrNn . 484, 12: SlundengelUuk lü : praktische deutsche
Angendarbeit . 10. 30: UtiterhaltnnaSinnlU . 18 45: Buacr -
stunde . 10: . Llundengelitul . 10. 10: Die Berliner Musce».
10. lv ; . ikrscheiniingen dr » OklnUismuS . 20. iS : Wie Leipzig.

Breoian , 323, 12. 15: Schallplalteiikonzerl . 15. 15: . lia -
dersluirdc . 10. 30; Onvertnre ». 18: Jeltaemüsic WirtschaitS -
Iragcn . 10: Die Organisation deS BiNkerbnude ». 10. 3»:
Berichte Über ztunsl und Literatur . 20. iv : Interviews .
20. 30; Elite kleine Aachltniisir . 21. 30: Holsänder - Abend.

Frautlurt , 420, 12. 30: Jugeudltundc . 10 30: Bellipt »
Donizeui . »lonzert . .18 30: Frauenftunde . 10 20: Alldeutsche
Taselmaieriei . 10. 15: Die Bedeutung der Taubstummep »
viidmtg . 20. 12: Nammertttusik . 21. 12: Orchesterkonzert .
SchaUpIouettkonzcrl .

Hamburg . 205 , 12. 30: MlNagSkonzert . 11. 55: Ha»z>
lonzert . ' 10. 15: Ein SairdSknechtleveit . 17: Der Herzog den
Mciuliigetr . 18: PlaudceMindc . 10: Ncchte und Bslichtcu io
den Genollenkchatten . 10. 21: Die veulsch - aliamische Erde»
dINon deS „Meteor " . 20: „ Der Tor und der Tod" , bog
Sasnrannktvat . 21. 13: Lieder und Arie ». 22. 30: Die aktuelle
Siundo . Tanzmusik .

Langenberg , 460. 13. 10: Kammerkonzert . 14. 30: Aii
bleibe ich geknnd' k 17. 15: Mozart - öiogcr ^luttde . 18. 35:
DaS heuilge Slulibtnd . 10. 20: Bom Gebetm »! » deS Tod ».
19. 55: . Tpiettgevichie . 20. 30; Orgelkonzerl .

. Leipzig , 300, 12: Cchaüplaltenkonzerl . IS 30: NochmM
Ivgsloiizerl . 18. 05: Frauensnnk . 10: Die olltmvlschcu Spiele
der Neuzeit . 10. 80: Die erste deutsche SievoluNorr . 20. 15:
Nomonischer Abend . 22. 15: zlonzerl .

München , 536, 16: Harmoniumlonzert . 16. 30: Legc»-
. den des . christlichen MNlelalterk . 17: . Liszt - Stunde . 17. 52:
Quiniett von Bruckner . 20: „ NSntg David " , Itziktphonischer
PsalNI von Honegger .



Sonntag , 30 . Oktober 1027 , Sekte 8.

«in Photo- PreiSauSschreibrn „ Das Tier im

Lichtbild " veranstaltet dir „Vereinigung der Tier -

smindc " Prag . Die Bedingungen sind bei JNDr .
Amt Libora , Prag XU. , Moncsova 44, K» er -

siogcn, wohin auch alle Einsendungen bis 1. Dezent »
der zu richten sind .

Professor Genosse Iltis aus Brünn halt am

5. November in der Prager „ Urania " einen Vortrag
über die „ R i v i e r a" .

Prager Verkehrskatastrophen . Freitag nach¬

mittags fuhr bei Horomkkie , in der Nähe Prags ,
ein Anto in den Straßengraben und «berschlng
sich zweimal. Bon den Insassen wurden drei ,
und zwar Josef Seuchal anS Michlc , ein Fränlein
Rukivka und ein Herr Patck , getötet llitd nur

eine Person , ein junges Mädchen , kam mit leich¬
teren LKrlctznngcn davon . — Freitag nachmittags
kani es in Prag selbst in der Nähe des Landes -

aerichtsgebändes zu einem schweren Ber¬

leb rStin fall . Ein Wagen der Achtzchner -
linie der Stmßenbahn fuhr in ein haltendes
Auto , das dadurch wiederum in den Wagen der

Bierzehncrlinie gestoßen wttrde . Durch den An¬

prall wurde eine Person schwer >«nd nenn Pcr -
sonen leicht verletzt . Der Schwerverletzte ist der

Führer des Motorivagcns der Achtzehn«rlinie ,
Ekakal , dem ein Auge hcranSgcschlagen wurde und
der außerdem blutige Verletzungen am . stopfe
erlitt .

Eerichtsfaal .
Sie UnverlehNchkett der Totenasche .

Prag , 27. Oktober . Durch das Gesetz vom 7. De¬
zember 1921 , 8 20, Nr . 464/21 S . d. G. u. B. , wird
die Unverletzlichkeit der in einer Urne verschlossenen
Asche nach einer eingeäscherten Person gewährleistet
und jede Beschädigung einer solchen Urne gesetzlich
geahndet, um einen Mißbrauch mit der Asche zu
verhindern .

Ans Grund dieses Gesetzes waren heilte nicht
weniger als vier Personen angeklagt , denen cS wohl
ferne lag , eine Urne , die ihnen übergeben wurde ,
mutwillig zu beschädigen , die aber cchne Wiste » und
ohne Einverständnis der Verwandten der einge¬
äscherten Personen mit einer Urne , in welcher sich
Asche befand , ungesetzlich vorgingen , indem sie die
Asche in eine andere , neue Urne schütteten .

Am 16. März 1026 starb der Stdvokat Dr . R e -
berkn und wurde drei Tage später eingeäschcrt .
Ter Lohn des Verstorbenen beauftragte einen Pra¬
ger Architekten , ihm auf tlenr Weinberger Friedhof
einen Grabstein mit einer Urne zu sichern . Der
Architekt betraute mit der Herstellung deS Grabstei¬
nes die Finna Biöek & Co . , mit der Herstellung
der Uriit Hc Firma Bostfel & üizek in Lieben .
Am 1 « Juli sollte die Urne am Weinberger Fried¬
hof ausgestellt werden . Al « die amtliche . streniaio
riumSurne in die ncubestelltc Urne aiiSgclecrt wer¬
den sollte , wurde scstgestellt , daß die neue Urne —

zu klein ange' ertigt wurde ! Der Vertreter der Firma
Bihek übernahm mit Eiiwerständnis der Verwand -
ten die Urne , um eine größere anfcrtigeu zu lassen .
Am 13. Juli sollte die Asche in dir neue Urneüber¬
schüttet - werden . Der Vertreter der Verwandten
stellt « aber fest, daß die Urne nicht mit der aus dem
Krematorium stammenden Urne identisch sei , die
KnimNoriumurne war rund , die neue Urne eckiger
Form . Wie nun ermittelt wurde , halle der Architekt
die Firma beauftragt , die Asche bereits in die neue
Urne zu schütten , ohne daß die Verwandten hiebei
anwesend waren oder davon Kenntnis hatten . Ter
Gesellschafter der Firma Bostfcl , Burdas , hatte
einem Arbeiter , namens K- olanda , den Befehl
gegeben, die neue Urne zur Firma DiSck zu tragen ,
wo der Arbeiter die verlötete . strematcrinmsurne
aufriß und die Uebcrschüttung der Asche aus der
KreniatorillmSurne in die neue Urne vornahm .

Wegen dieser unerlaubten Manipulation , die
der Arbeiter Ini Auftrage seiner Firma vornahm ,
hatte er sich heute vor dem Strafsenate unter dem

Vorsitze des OLGR . Bomöeik zu verantworten ,
mit Ihm gleichzeitig die Gesellschafter der Firma
Vostfcl & Cijcf , die Ziseleure Vit Burdas » nd
Ludwig vizek » nd der Architekt Novy . Alle An¬

geklagten erklärten , von dem Gesetze keine Kenntnis
gehabt' zu haben . Sie hätten in bestem Glauben

gehandelt , da sie die fertig « Urne mit der elngefüll -
ten Asche den Verwandten übergeben , bzw . auf denl

bestimmten Orte in ihrer Gegenwart zur Aufstel¬
lung bringen wellten . Der Senat sprach alle

Angeklagten frei , da die Absicht einer mut »
willigen Beschädigung vollkommen ferne gelegen war
und weil anzunchmcn ist , daß auch bei der lieber -
schüttung der Asche nichts PietätSWIdrig ' eS borge
kommen fei.

Jung verdorben .
Präg , 27. Oktober . Anton C. ist ein sechzehn»

fahriges Früchicl , da - als uneheliches Kind zur Welt

gekommen, »später von dem Gatten seiner Mutter

adoptiert wurde . Er Ist jetzt postenlos , gibt aber an ,
früher in einem Geschäfte in 2sttkov Diener gewesen
zu sein. Anton lvar ein fleißiger Besucher des Spiel¬
platzes , wo die deutsche Schuljugend spielt , nämlich
auf dem Spielplatz der Kaiserinscl,in Bnbemsch .
Wiederholt kamen den Schülern dort Wertsachen
fort , ohne daß der Schuldige ermittelt werden konnte .
Endlich faßte man Freund Anton , der sich so sehr
um den Sport der Schuljugend zu interessieren
schien. Ini ganzen waren dort im Verlause des
Sommers den Schülern fiinf silberne Uhren , ein

Regenmantel, ein Ucbcrrock und ein Fahrrad gestoh¬
len worden . Die Schadenszi ' fer beträgt über 3600 K.
Anton gab den Diebstahl von allen Sachen mit Aus¬
nahme von zwei Uhren zu , die er nicht gestohlen
haben will . Er erhielt in der hentigen Verhandlung
vor dem Senate des OLGR Bouüek drei Mo¬
nate schweren Kerkers unbedingt . Seine anwesende ,
ganz trostlose Mutter bat den Verteidiger , gegen dar

Strafausmaß Berufung einzulegcu .

Volkswirtschaft .
Kn seltenes Jubiläum .

60 Jahr « genossenschaftlich organisiert .
Die ältesten Veteranen der Konsumvereins -

Bewegung dürsten zwei Mitglieder in Rohlr in
Nordmähren sein , tvelche am 28 . Oktober l. I .
ihr 60jährigcs Genossenschaftsjubiläuin feiern
konnten .

An dicsrnt Sonntag tvnrde auch die ordent¬
liche Mtgliederversammlnng von der Konsnm -
und Spargcnosscnschaft für Nordniähren und
Westschlesien in Möhr. - Schönberg , für die Bcr -
tcilnngsstelie Nr . 18 in Rohle abgehoben . An¬
läßlich dieser Mitgliederversammlung wurde auch
gleichzeitig der OOzährige Bestand dieser Bertci -
lnngsstelle gefeiert , nachdem der ehemals sclb-
ständige . Koiisuuivcrcui Rohle im Jahre 1867 ge¬
gründet tvnrde und im Jahre 1018 sich mit der
Nordinährischen Genossenschaft Mähr . - Schönberg
fnstonicrte . ES ist " gewiß schon bedeutungsvoll ,
daß in einem so kleinen Orte , wie es Rohle ist,
schon so frühzeitig der genostenschaftliciw Gedanke
durchgedningen ist und daß der . stonstunvcrein
während dieser Zeit imnier seine » Platz bel - auptet
Ixit und auch heute nock ) gegenüber der Konkin -
renz sei »» Pflicht erfüllt .

Tas Bedeutendste an diesem Jubilänm ist es
jedoch , daß bei demselben zwei alte Genosten -
schaftsvctcranen begrüßt werden konnten, , wclä/e
durch volle 60 Jahre treu und opferwillig uud
ohne Unterbrcchnng dcni Genosienschaftsgedanken
gedient haben . E » sind dies der Genostenschafter
Franz >st n o l l, welcher 85 Jahre alt ist und
die Genostenschaftcrin Cäcilia Blaschck ,
welche 80 Jahre zählt . Ter erste ist mit 27 Jah¬
ren , die letztere mit 20 Jahren al » GründungS -
mitglied des . stonsnnivcrcines Rohle beigetrrten
und es wurde » diese beiden alten Pioniere auch in
der stattgefundcn «,r Gcnvsscnsciwftsversammlnng
dementsprechend geehrt . Tie beiden Jubilare wnr -
den vor der Dersanmrlnng niit dein Personenauto
der 6!cnosscnscl)ast von ihre » Wohnungen abgc -
holt und in das Bersannnlttngslokal geleitet . In
demselben , welches bis auf d»is letzte Plätzchen ge¬
füllt tvar , wurden die Jubilare von den Vertre¬
tern der Zcntralverwallung begrüßt und nah - -
an der eigens hcrgerichteteil Tafel Platz . Im
Vcrsaminlnngsbcricht , welcher voin GeschäftSfi ' ch-
rer der l ' öenostenschaft Gelt . Schreier erstattet
wurde , tvtlrdet « alle die geschichtlichen Begeben -
l -citcn der vergangenen Jahrzehnte berührt rind

ganz besonders derjenigen gedacht , welche als

mutige uud entschlossene Personen de » Genossen -
silzaflsgcdcruken gegritndct und gefördert haben .
Ganz besonders aber wnrde der beiden ainvcsen -
dc>t Jttbilare gedacht und cS tvnrde ihnen der
Tank der gesamten Bewegung ans da » herzlichst
ausgesprochen , . stein Auge blieb in der Bersamm -
lung trocken , als mit so rührenden Worten alles

Vergangene behandelt wnrde , und vom Referen¬
ten die heutige Größe der genolscnrschaftlicheu Be .

tvegung , mit vcrschicdeneil Ziffern und Beispie¬
len , aufgezeigt wttrde .

. ,
Zum Schluß wttrde den beiden Pionier «»!

der nordntähnschett ÄenostcitschaftöbeweglUtg und

zum Zcicl ) en der Dankbarkeit für ihre Irene und

vpsenvillige Mitarbeit ein kleines Geschenk über¬

reicht . ES wurde jedem Jubilar ein großer - storb

übergebet », welcher mit sämtlichen Eigenprodnk .
tcu gefüllt tvar und tvelcher diesen alten Vetera¬

nen zeigen sollte , tvas ans dem gesätcir Sarnen¬

korn heute ' geworden ist . Außerdem wurde rroch
jedem der beiden Gründer ein in der Genossen «
schaftsbäckerei hergestellter Weihnachtsstollen , fer¬
ner ein großes Bild der Zentralanlagen der Ge -

nostenschast und je ein Sparkassabuch mit Kronen
500 . — Einlage überreicht . Nur derjenige , der

Zeuge dieser Szene sein konnte , kann nachfühlen ,
wie rührend diese schlichte Feier gewesen ist und

die beiden Jubilare strahlten förmlich vor Freude
über dir Ehrung , welche ihnen zuteil wurde und

tvelche sic sich nie erhofft hatten .
Wir wüuschcn deshalb diesen beiden alten ,

braven GenossenschaftSveteranen , daß es ihnen
noch lange gegönnt sein »löge , unter uns zu
weilen >cnd knüpfen auch die begründete - Hoffnung
daran , daß sich die heutige Jugend ein Muster
an der Opferwilligkcit und der Treue dieser bei¬

den Jubilare nehmen sollte . 60 Jahre ununter¬

brochen einer Organisation zu dienen , 60 Jahre
nniznterbrochen nur im Konsumverein einzukan -
feu — wie es diese beiden Jubilare getan haben
— ist bestimmt der Mühe tvcrt , diese geschichtliche
Begebenheit der gesamten Mitwelt zur Kenntnis

zn bringe ».

Bischof und Arbeiter .
Ter deutsche Banarveiterverbaud Hai im

Frühjahre 1027 eine Lvbubewcgung für die Ba -

saltarbeiter im Hochmeisterischcn Basaltwerk in

Friedland a. d. Möhra ( Mähren ) eingeleft
tct , weil die Basaltarbeiter mit dem Hungerlohn
von 10 Kronen bis 18 . 20 Kronen pro Tag nur

ein elendes Auskommen finden können . Diese
Lohnbewegung ist noch nicht beendet und tvird

solange geführt werden , bis auch der Verwalter
des BasaltlverkeS , der Bischof Klein . zur Einsicht
konunt , daß die ausgcbcnleten Basaltarbcitcr ,
durch deren fleißige Arbeit der Tentschordcn Mil -

liouenaewi " " « rinae ' ackt hat , Anspruch auf hin¬

reichende Löhne haben .
Mit der Vermittlung ' zwischen dem deutschen

Bauarbeitervcrband und dem Basaltwerk waren

schon beschäftigt n. a. das Gewcrbeinspcktorat in

Olmütz , die Politische Bezirksvcrtvaltung in Rö -

merstadt und das Landesarbeitsvermsttlungsanil
in Brünn , sowie , und zwar zuletzt das Brünner

Lohnichicdsacrichi und das Bezirksgericht in Rö »

merstadt ?llle Behörden sind überzeugt worden ,

daß die Basaltarbeiier furchtbar anSgenützt tver -

dcn , aber der geistliche Orden behauptete durch

einen Vertreter Direktor Zarcmba immer wie « !
der , daß die Preise für Sand und Schotter immer [
mehr sinken , die Konkurrenz zu groß ist, das Werk ;
keinen Gewinn abwerf « und daher keinerlei Lohn¬
erhöhung gewährt werden könne . Aber dadurch , i

daß der deutsche Bauarbeitervcrband die Priester »!
lidK ’ OrdcnSgcscllschast vor die Behörden schleppte
und dadurch , daß unsere sozialdemokratische
Presse die Ausbeutung unbarmherzig geißelt «,
ähc » sich die reichen Herren des Deutsch - Ordens

gezwungen , etwas zu tun ilnd sic erhöhten im

Juli 1027 den meisten Arbeitern den Taglohn nm

achtzig Heller und ini Sevtcmbcr ein zwei -
tesmal um eine Krone , so daß im ganzen
eine 5 bis lOprozentige Lohnerhöhung zu ver¬
zeichnen war .

Das war aber mit Rücksicht auf die zit nie¬

drigen Löhne viel zu wenig und der Kampf
wurde fortgesetzt . Die reichen OrdenSbündlcr
glanbtcn aber , nunmehr ihrer Pflicht Genüge ge¬
tan zu haben und als schneciveiße Unschuldsengel
vor dem LohnschicdSgericht erscheinen zu können .
Ja vielleicht wäre eS den schwarzen Herren auch
gelungen , wenn nicht die TeufcIShand des den » -
sche » BauarbeitcrverbandeS im Spiele gewesen
wäre . Durch den vom Verbände geführten Zeu¬
genbeweis wurde nämlich beim Bezirksgericht in
Römcrstadt festgcftcllt , daß die Preise für Sand
und Schotter seit 1922 ( wo die Arbeitslöhne so¬
gar noch um 20 Prozent abgcbaut worden sind )
nm 85 Prozent gestiegen sind . Damit war nun
der priesterlichen BasaltwcrkSvcrwaliung , deren

Hanplfnnktionar der Bischof Klein ist , die MaSke

hcrabgerisscn und nun war cs für jedermann er¬
wiesen , daß daS ganze Oierede von » PreiSsinkeu
und Draufzahlen eine Unwahrheit war . DaS
Werk hat durch diese kolvstale Preissteigerung
und durch den Lohnabbau viele Millionen einge¬
steckt und der Arbeiterschaft gegenüber wnrde daS
Dranfzahlen geheuchelt .

Am 12 Oktober l. I . fand nun die Verhand¬
lung beim Brünner Lohnschiedsgericht statt . DaS

Gericht hat zwar die Lohnklage gegen den Teutfth -
orden wegen Unzuständigkeit des OierichleS abgc -
wiesen , erklärte aber , daß die gegenwärtigen , also
di « erhöhten Löhn « wirklich zn niedrig sind und
wenn das Lohnschiedsgericht zuständig aewelen

Ware , würde es das Basaltwerk dev Deutsch -
Ordens zur Zahlung von bölleren Löhnen verur¬
teilt haben . Das LohnfchirdSgericht empfiehl »

Außerordentliches philharmonisches
Konzert .

Kapellmeister Steinberg Hal cS ver¬
standen , gleich , das erste unter seiner Leitung abge¬
haltene philharmonische Konzert des
deutschen ThcaterorchcstrrS zn einem bc-
dculsnden künstlerischen Ercigniffe , ; n gestalten , und

ztvar nicht nur hinsichtlich des, ; u Gehör gebrachten
symphonischen P r o g r a »i m c s, sondern auch
iktid vor allem hinsichtlich der k ü u st l c r i s ch e n

Durchführung . Nach dem ausgezeichneten künst¬
lerischen Ergebnisse dieses philharmonischen Konzer¬
tes glauben wir , daß in Steinberg der in ter -
nationalen Mnsikwe . lt ein Orchestciöirigent ganz
großen Formales hcrciiiwcichst , der berufen ist , im

Konzcrlsaale bald eine führende Rolle zn spielen .
Seit seinem ersten Debüt als Kvnzerldirigonl bei
dem vor kaum vierzehn Tagen stattgcsiindcnen
Mozart - Bnickner - Konzcrt hat sich Steinbergs Kunst
der konzerimäßigen Orcheslcrbehandlnng sprunghaft
rasch weitercntwickell . Ganz nngelvöhnlich vervoll¬
kommnet hat er sich vor allem in dynamischer Hin¬
sicht und in der Kunst der Gliederung , des wirk¬
samen Anfbaucs und der Gradation . Franz Schu¬
berts Sy » iphonic Rr . 7 in ( L - dur , die das
Hauptwerk des Konzertes war , geriet ihn in diesem
Sinne ganz hervorragend : die Ecksähc erklangen in
vorbildlicher und alle „himinlischcn Längen " Schn -
brrls vergessen machender rhythmischer Straffheit ,
das boglückcnd schöne Andante der Snmphonte hörte
man in geradezu idealer klanglicher Abtönnng . Als
Novität dieses Konzertes hatte Steinberg eine
Symphonie in C - dur von seinem Kölner
Studienkollegen Paul Dessau zur llra n sfüh -
rnng gebracht . Diese Symphonie , die eiusätzig gc
schrieben ist , sich aber deutlich in mehrere Teile glie¬
dert , könnte man als „exotische " Symphonie bezeich¬
nen , denn ihre thematische Artung , die dem homo¬
phonen Satze auffallend huidigl und tveit ansgespon -
neue Ilnismio - und Oktavcngängc liebt , ihr Hanno »
nisch bizarres und groteskes iustrniiicnlalcs Gewand
stempeln sie dazu . Die besten Teile der halbstündigen
Symphonie sind ein grotesker , scherzoartiger Satz und
ein durch schöne melodische Linie , weilbogigc Aichi -
tektonik sowie stilistische und formale Geschlossenheit
auffallender Andante - Satz im Dreivierteltakt , (tze -
mäßigte , fast konservativ anninlendc und stark atonal
betonte Stellen hallen einander in der Symphonie
die Wage . Ist diese Syniphonie das Erstlingswerk
ihres Schöpfers , dann berechtigt sie zu bedeutenden
Haffmiiigcn ans das weitere Schassen Paul Des¬
saus , dessen Namen man sich tvird merken müssen .
Eiiigolciiei wurde das Kontiert durch eine interessante .
Mozart verwandle dreisätzige Symphonie i n G .
molk von dem 1730 in Mannheim geborenen Jo¬
hann Stamitz Schüler Franz Beck , die als Erst¬
aufführung für Prag gespielt tvnidc . S o l i -

st i n des Konzertes tvar die Geigerin Erica
M o r l n i, eine der ben' ihmlestcn Schülerinnen des
weltberühmten tschechischen Biolinpädagvgen Ottokar
6 e v ö i k, die 61 l a ; u n o >v s effektvolles Violin¬
konzert mit Orchesterbcgleilung und einige klei¬
nere Sttücke mit Klavierbegleitung spielte Erica
Morin ! , die schon als Wunderkind Aufsehen er -
rcgic , ist heute «ine - Geigerin allerersten Ranges ; in
der phänomenalen Sicherheit ihrer Technik , In der
verblüfseiideii Relnhell und Klarheit ihrer Passagen ,
Flagcvlcilöuc und Doppelgriffe , in . der wundervollen

daher dem Basaltwerk , di « gegenwärtigen Löhne
entsprechend zu erhöhen . Diese Erklärung des

Lvynschicdsgcrichtcs kommt einer Brandmarkung
des AnSbcutungSsystcinS im Hochineistcrischcn
Basaltwcrk gleich . Jetzt sind di « Herren ver¬

pflichtet , die Löhne entsprechend zu erhöhen . Ter

deutsche Banarbcitcrverband hat mit Rücksicht
auf die Erklärung des Lohnschicdsgerichtcs d: e

seinerzeit überreichte » Lohnforderungen für die

Basaltarbcitcr urgierl und die Arbeiter sind neu -

giernnq , ob nun der millionenreiche Tenlscborden ,
nachdem sich alle sein « Ausreden als Märchen er¬

wiesen haben , endlich christlich zu handeln bereit

sein wird .

Die Gntwiiklung der Arbeitslosigkeit
in der Tschechoslowakei im Jahre 1V27

Die soeben crschieuenen Nachrichten des

staatlichen statistischen Amte » enthalten unter an¬
derem auch eine llebersicht über die Zahl der nicht

untergcbrachten Stcllenbewerber bei den Arbeit »

verinittlunasanstaltcn . ES Warrn dies int Jahre
1027 : im Jänner 83 . 271 , im Feber 88 . 805 , ini

März 7 l . 867 , in » April 60 . 260 , im Mai 52 . 470 ,
im Juni 45 . 460 , int Juli 39 . 832 , und im August
40 . 863 . Wie inan sieht ist die Zahl der Arbeits¬

losen seit Beginn dieses Jahres bis zum Mount

Juli nnnnterbrochcn znrückgegangeu , im August
hingegen wieder zum erstcmnal gestiegen .

Der Konsum , und Sparverein „ Vorwärts "
in Karlsbad III vormals Altrohlau veröffentlicht
seinen Jahresbericht vom 1. Juli 1920 bis zum
3». Juni 1927 in Form eines Genossen «
sck ' aftvkaleudrrv für das Jahr 1928 . Wir

entnehmen diesem Kalender , daß der Jahres¬
umsatz des Vereines im Berichtsjahr mehr als
31 ' .i Mill . Kronen betragen und gegen das Jahr
zuvor nm fast l % Mill , wieder zngcnommcn hat .
Die Zahl der Mitglieder war am 80 . Juni 1927
10 . 541 . Ter Verein hat eine Reine von Eigen -
prodnktiouSstätten , so eine Bäckerei in Alt Roblan ,
eine andere in Platten , eine Flaschenbicrabfiil -
Hing , eine Sodawasser - uud Limvnadencrzriignng .
eine Essig- und Gctränkeerzeugnng , eine Sauer -

krautsabrikation , eine Kaffee - und Getreideröstc -
rci und eine Tischlerei . Ter Stand de « Sparein -
lagenkvntoS weist eine Summe von 7' > Millionen
ans . Ter Jahresbericht bietet so das Bild der
Blüte dieses großen , imnter mehr sich entfalten¬
den Konsumvereines .

Klangfülle uud Große ihres GeigrnloneS und in der

brünstigen Leidenschaftlichkeit ihres Bortrage « ist sie
gegenwärtig sicher unerreicht . Sie ivuide mit Recht
cmhnsiaslisch gesciert . Daß gerade dieses erste außer -
ordenlliche philharmonische Konzert so schlecht besucht
war , ist ganz und gar nnvcrstäiidlich ; denn allein die

Schiibcrl ' sche Svmphoine und Erica Morlnlr einzig¬
artige Oiei ' genkunsl hätte » das sogcnanule „kuiisl -
sinnige " Prager Publikum in Scharen in das Theater
locken sollen . EI .

Ttaalspreise für Literatur , Theater
uud Muflk .

Tas Ministcrinm für Schulwesen und Volk -
tultur Hal eine Reihe von SlaalSpreiseu — natürlich
irur an Tschechen , das versteht sich unter der ' . Dlit*
rcgieruiig Spfnas und Mayr - HavlingS doch von selbst
— verlieben .

ES erhielten Preise für Lilrrann : K M.
t ' aprk Ehod , Antoniu Sova . Joses Kopla ,
Jan O P n 1 j k y, Viktor D y k, Tereza B a n s o V a.

Preise für Musil : LcvS Janüöek , I . B.
Fo er st er , Ferdinand B a <I>, lslabrrela Horba -
t o v a, Otakar O st r >i i I.

Preise für dramatische Kunst : die Bckidce
üapek , Stanislav Lom , Eduard Ko hott t, A.
Sedlüökova , K. H. Hilar .

Eine » aiißeroidenllichen SlaatspiciS erhielt
Olmär Baüoruy .

Eiisembtr - Gastspiel der Wiener Staatsoper . Der
H i l f s v c r e i n für bedürftige O c st c r r e i -
cher in der Ischechoffolvakischen Republik In Prag
veranstaltet am Borabriid des österreichischen Staats -
fcicrtagrs , das ist am ll . November , niitci dem Pro «
lcktorale des österrciclüschcu Gesandten Dr . Ferdi »
» and Marek , eine Frstvorslcllung im Neuen Deni -
scheu Theater . Zur Nusfuhvitng gelangt d' e Oper
„ Aida " , bei welcher folgende Mitglieder der Wiener
Staatsvper Mitwirken : Die Damen Nemeth und
O k c z e >v s k a, die Herren K a h l e n b c r g, I e r »
gcr , Norbert . Musikalische Lecknng : Herr Kapell¬
meister Heger von der Wiener Slnalsoper . Bor »
merknugen für Logen und Sitzplätze nimmt mir
schriftlich und uiwerlündlich die Kanzlei des öster¬
reichischen Hilfsvcreines Prag kl . , Biiclavskü hüllt .
53/11 , entgegen

Als nächste Novitäten sind in Vorbereitung :
Bruno Franks Schauspiel „l 2. 0 0 0" , Pre¬
miere Dienstag , den 8. November . Mittwoch , den
!t. November tüivb als Kle I st feier das Lustspiel
„ A m p h i t r y o n " in der Kleinen Bühne in Szene
gehen . Es bildet zugleich die erste Vorstellung im
Zyklus der literarischen Abende . Die Oper bereitet
als nächste Neuheit Mrazeks „ Madonna am
W i f i c itn n n " vor .

ZYIliis literarischer Abende . Das Sonderabon -
nement zn besonder « ermäßigten Prei¬
sen für die sechs literarischen Abende der Kleinen
Bühne gelangt täglich zur Ausgabe . Der erste Abend
bringt Aiittivoch . 8. Rovenrbcr , „ AMphit rhon " .
Ihm folgen , im Laufe dieser Spielzeit : ' „ Stella "
( in der Ilrsassmig ) , „ Kabale und Liebe " , „ Der Hof¬
meister " von Lenz, Hans Sachs - Abend , „ Der Groß -
kophta " und „ Ter Bürgergeneral " von Goethe .
Aboiincmeiilskarten für alle sechs Abende von 60 bis
180 jdronen .

Kunst « ad Wiste «.
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Alle Drucksachen

Boxen .
Die lettische Boxer - Landesmannschast in Deutsch¬

land . Mehrere lettische Landesmeister und der

Olympiasieger im Halbschwergewicht gehören der

Rtannschaft an . Ihre Leistungen sind sehr gut und

zeugen von eifrigen Training . Die Ergobuisse der
bisherigen Känrpse sind : In Hagen ll : 5 für Lett¬
land , Braun schweb 9 : 7 für Deutschland , Magde¬
burg 7 : 5 für Lettland , Rohlau 11 : 8 fiir Lettland ,
Hamburg 10 : 0 für Lettland , Leipzig 7 : 5 für Lett¬
land .
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vollbrachten Wunder bei der Heilung von Lahmen ,
Siechen und sonstigen ' Krüppeln . Er heilt auch —

noch immer nicht im Bilde — ein kleines blindes

Mädchen und als dieses allmählich zu sehen beginnt
lrcgielechnisch ist diese Szene wunderbar ! ) , bekommt

auch der Zuschauer zum erstenmal JesnS z » sehen :
ein konventionelles Bild , wie man es aus den un¬

zähligen Malereien , Gedenktafeln nsw . kennt , mit '
dem die ' Schwarzröcke das Land überschwemmen . Bon
nun an hält sich das Manuskript ( Jeanie Macpher¬
son ) streng an die Evangelien und zeigt das Wirken

Jesn , seine wundersamen Heilungen , den Verrat

FudaS ' , die Gefangennahme nnd Kreuzigung , die

Auferstehung und Himmelfahrt .
Eine Unsumme von Gels , Intelligenz und Ar¬

beit steckt in diesem Film und doch hat man bei
weitem nicht das erreicht , tvaS man erzielen wollte .
Dem Film selbst fehlt in allererster Linie das Mhsti -
sche und Geheimnisvolle , das doch unbedingt nötig
ist , um den Stoss verständlich zn machen . Tas Dv. ' h-
bnch weist verschiedenartige Schwächen auf . ES ist
nicht leicht , zn erklären , tvarnm Judas , anscheinend
rin vermögender Mensch , Jesus um dreißig Sl ' . Her¬
linge verrät , warum er ihn überhaupt verrät , warum
er sich ihm überhaupt angeschlossen hat , den » die
Protektion seiner hochgestellten Geliebten Maria
Magdalena könnte ihm doch leichter zu Ruhm und
hoher Stellung verhelfen als die Hoffnung , der Mei -
ster tverde Röntg werden nnd er , Judas , dattn zu
seiner Rechten sitzen . Bei der Verhaftung Jesu ist
es unverständlich , tvarnnt Judas den Meister küssen
soll , — alle Leute kennen ihn doch sehr gut ! Um
die zahlreiche » „ Wunder " zn begreifen , muß man sa
an und für sich ein gläubiger Mensch sein , — auf
den nicht religiös mitfühlenden Zuschauer wirken sie
wie der Hokuspokus eines Scharlatans , der sich ans

Amerikanische KUGELLAGER - Schreibmaschine
mit leichtem Anschlag , stillem Gang .

General - Vertretung GIBIAN & CO. , PRAG ll . » Lucerna . - Tel . 29823 - 24

Der König der Käsige .
Zn dem neuen Großsilm Cecil B. de Milles .

Es ist kein Wunder , daß man gerade in deut

puritanischen Amerika den Christus Film drehte .
Ebenso selbstverständlich fcheim es , daß dieses Stück

niemand anderer als Cecil B. de Mille inszenierte ,
derselbe Spielleiter , der den vor einigen Jahren ge¬
drehten Film „ Zehn Gebote " hergestellt hat . Die

europäische Uraufführung hatte der Film anläßlick
der Festspiele in Salzburg Ende August dieses Jah¬
res , um ihm schon iu vorhinein den Stempel des

Künstlerischen außzudilücken und einen besonders jeier -
lichen Charakter zn verleihen . Was natürlich nichts
an der Tatfacke ändern kann , daß der Film neben

seinen unbestreitbaren Vorzügen dennoch auch große
Fehler hat , Fehler , die man weder übersehen kann

iwth darf .

Die Handlung beginnt mit einem Gelage , das
die . Kurtisane Maria Magdalena ihre » reichen Ver¬

ehrern veranstaltet hat . Gleich mit dem erste » Bilde

setzt Boll - Amerika ein : Pracht , AnSstattnng , herrliche
Bauten , Panther , Zebras , alles in Naturfarben , er¬
drückend , staunenswert . Und man erfährt dabei , daß
Maria einen Liebhaber Hut , Judas , der sie aber ver¬

nachlässigt , da c~ sich einem herumziehenden Zimmer¬
mann ans Nazareth angeschlossen hat . JudaS als

Liebhaber Maria Niagdalenas : der Einfalt ist sa gar
' nicht schlecht und bringt in die verstaubte Geschichte
wenigstens ein bißchen pulsierendes Leben . Diese
Nachrichi bringt Maria auf und sie begibt sich in
einein mit Zebras gezogenen Wagen oorthin , wo der
unbekannte Mann feine Wunder vollbringt . Jesus
selbst sieht mau noch nicht , sondern bloß die von ihnt

nach Prag .
3$. und 23 .

deutschen

Eine Vereinigttngskonserenj
verbände Polens . Heute , den 30.

schau die Berchnigungskonferenz der Arbeitersport¬
verbände Polens statt . An ' der Konferenz werden

folgende Perbände teilnehmen : 1. Arbeiter - Tnrn -
und Sportbnnd ( deutscher Bettbaud ) , 2. „ Luh " aus

Lemberg ( ukrainischer Verband ) , 3. „ Jntrznra " aus

Marschau ( jüdischer ' Perband ) , 1. Zwiarek Robot -

niezvch Stowarzyszen Sportotvych ( polnischer Ver¬

band ) . Es ist zn hoffen , daß dieser . Konferenz die

Bereinigung der Arbeitersportbetvegttng iu Polen
herbeiführen tvird .

Ter Ausstieg des Niederländischen Arbeitersporl -
bnudeo . - Mit Hilfe der Gewerkschaftsbewegung wurde

jetzt auch eine Arbeitersport . Ortsgruppe in der Resi¬
denz Haag mit zirka 200 Mitgliedern errichtet , nette
Mitglieder melden sich dauernd an . Wichtig ist , daß
bis auf einen Ort alte größeren Ortschaften an der

Eisenbahnlinie Amsterdam —Rotterdam ihre Arbei¬

tersport - Ortsgruppen haben . Weiter tvnrden tu Ge -

meinsthast mit der örtlichen GewerkschaftSbetveguug
Borbereitungen zur Gründung vou Vereine » in

Enschede , Moppel , Hengelo und Almelv getroffen ,
alles Plätze mit starker Arbeiterbevölkernng . Ter
Bund der Handels - nnd Bureau - Angestellten ist zur
Errichtung verschiedener Klubs zwecks Ausübung von

. Korbball , Athletik , Fußball , Tunten und Tennis

itbergegangen . — In Rotterdam bildete sich ein

Schwimmklnb , der unter der Arbeiterklasse weit¬

gehende Propaganda macht . — Die sich in sehr guten
Zustand befindende Arbeitersportbetvegung in Amster¬
dam ist zur Errichntng eines TennisklnbS übergegan¬
gen . ES ist eine sehr erfreuliche Tatsache , daß der

Arbeiiersportbund diesen Sport in die Hände der pro¬
letarischen Klasse überleitet . Tennis tvar bisher das

Vergnügen der Besitzenden und ihrer Artgenossen .
Allmählich , aber nnanfhaltsam gedeiht dos Werk . Ter
Niederländische Arbeitersportbund besteht und bleibt

bestehen ! Piöge er wachsen und blühen zum Segen
des niederländischen Proletariats .

Jeder :il>. Wiener ist Mitglied der proletarischen
Natursreunde - Organisation . 50 . 000 Natnrfreunde -
Mitglieder werde » insgesamt in Wien gezählt , dazu

I kommt ein steter Znstront neuer Anhänger . Die Or -

a tBtan > Utania * ftino %

„ Metropolis " . Das unvergleichliche Meisterwerk
mit seinen technischen Wunderleistungen !
Sie sich bei der großen Nachfrage rechtzeitig Karten .
W ran - U ran ia - K i n o.

rnngen
halb 6 Uhr , s

Smetschkagassr .
Nhr . T. 2012t ) .

Montag ( 21 —1 ) , 7 Uhr
" Dienstag , 2K

« 7K Uhr ( 28 —1 ) :
( 20 —2 ) , 7 Uhr :

Donnerstag ( 27
Freitag ( 28 —1 ) ,
Samstag ( 81

2J4

Bajazzo .

Schöne, weiche Hände
urziolon ttlo nur «lurcb

Benutzung von

„ PANAX“
Toilette-Vaseline.
Wirkt »lwrlott ' unob ilc-ui
Waiohou mit wurinom
Wn»<or . I' iilnst pn lü
mletl mit Flluilur *. Mui
glöckohon . - Itnsuii uihI

VollaliotiKOruoli .
■ Klein « ttsie K l ’ Jo.
i uralte oose m 5 —

In Inder Apotheke . Dronene
und Parlumerte zu Italien .

Erzougl i ! W

Fr . VStek & Co .
l ’ arfUinorio Fabrik

Prag ll „ Vodiökova33.

Olly - Polly , die neue Operette von Arnold und

Bach , Musik vou Walter Kollo , tvird Samstag , den
8. November In der . Kleinen Bühne
Male m Szene gehen .

Da » Djaghileff - Cnsembte kommt
Das Prager Publikum wird am 21. ,
November durch ein Gastspiel im Neuen

Theater Gelegenheit erhalten , das russische D j a g h i-

l o f f - B a l l e : t keimen zu lernen , Das Ensemble ,
das aus über 00 Personen besteht , kommt mit

eigenen , von ersten Künstlern geschaffenen Dekora¬
tionen . Bereits ab Montag , den 7. November , wer¬
den Bornterkungen an der Tageskassa entgegen »
genommen , und zwar vom 7. bis 9. November ans -

schließlich für die Abonnenten .

Spielplan des

Heute , Sonntag ,
„ Bolpone . " 7 % Uhr ( 28 —8 ) :
Teddy . "
A it gnsti n.
Marip a.
Mittwoch
t rarrm . "

Ina M
trau m. "
n a ch t s t r a n m.

etnSkonzert .
eana " , „ Bajazzo . " 7 % Uhr ( 80 —2 )
manöve r . " Montag ( 29 —1 ) , 7 Uhr : ,
ball . "

Spielplatt der Kleiuen Bühne . Somuug , 8 Uhr :
„ Sei den st rümpfe . " 7 % Uhr : „ M i ß Choeo -
la t e. " Montag : „ B u n bu ry . " Dienstag , 8 Uhr :
„ Kukuii . " 7W Ithr : „ GygeS nnd sein
Ring . " Mittwoch : „ Meine entzückende
Fra n. " TonnerStag : „ K n k n l i . " Freitag :
„ Gyges nnd sein Ring . " Samstag : „ Olly -
Pollv . " Sonntag , 8 Uhr : „ Olly - Polly . "
7! S Nhr : „ Bunbury . " Montag : „ Knknli . "

Bereinsnachrichlen .
»Urania *.

Wochenprogramm .
Heute , Sonntag , Kll Nhr : „ Das Tierpara -

d i e s, " Kulturfilm .
Montag , 8 Uhr : „ Aus eigenen Werken, "

Dr . Robert H o h l b a u m.

Montag , 8 Uhr : „ Das TierparadieS, "
Kulturfilm .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Kalif Stör ch, " Märchen¬
film . Kindernachmittag : Kinosaal .

Mittwoch , 0 Uhr : E r z i e h n n g S b e r a t n n g.
Mittwoch , 7 Uhr : Urania - Radiobnnd . »

Kurse : Dr . L a b n s und B. G n 11 m a n n.

Mittwoch , 8 Uhr : „ Kärnten , d a ü Land
dc t Sccit und der Berge, " mit IW teils far¬
bigen Lichtbildern . Direktor Fritz M ünichs »
d o r f e r, Franzensbad .

Donnerstag , 6 Uhr : „ I m p r e f f i o n I s m » s
nnd ExprcssioniSmus in dcr Dichtung
und der bildenden Kun st, " Pros . Dr .
Messer .

Freitag , 6 Uhr : „ M o d e r it c Gastlichkeit
und gesellschaftliche Forme n, " Karol ine
Schönau .

Freitag , 8 Uhr : „ Der FiIm " mit praktischen
Beispielen . Redakteur Demi .

Freitag , 8 Uhr : „ Moderne Ausdrucks ,
k ii 11 it r i »t Tan z, " Tanzabend : Traute P i a t k e,
Bodenbach . Am Flügel : Rud . Michel .

Samstag , 8 Uhr : „ DaSzweiteBerbands -
1 urnfest in Aussig, " Kulturfilm .

Samstag , 8 Uhr : „ Die französische Ri -
v i e x a, " mit Lichtbildern , Pros . Dr . Hugo Iltis ,
Brünn .

Dazu sämtliche Kurse der „ U r a n I a - B o l k S.
h o ch s ch u l e. "

Zu den Konzerten : Sauer und Sing¬
akademie ermäßigte Karten .

Karten zu allen Veranstaltungen , M i t g lie¬
be r - Li c u a n m e l d u n g e n und Mitgliedskarten -
Ernenernngen ( Jahreskarte 18 K) täglich , halb
10 —1 nnd 8 —7 Uhr : Urania - Biokasse , Smetschka -
gasie . Tel . 20129 .

Heute drei

8, halb 6 nnd 8 Uhr . Morgen , Montag ,
sonst täglich halb (I und 8 Uhr

Urania . Biokasse : > 510 —1 nnd 8 —7

liefert prompt und billigst

Druck - u . Verlagsanstall LL
TEPLITZ - SCHÖNAU . Tischlergasse .

aiiiiiiiiiM ^ ^

Aus der Partei .
Deutsche sozialdemokratisch « Bezirksorganisation

Prag . Donnerstag , den r). November , um 8 Uhr
abends im Gewerkschaft ShanS , Prag I. , PerStyn ,
ParteiversamntIung . Tagesordnung : Das
Ergebnis der Gemeindewahlen und unsere nächsten
Ausgaben . Genossen und Genossinnen ! Erscheinet
zahlreich und pünktlich .

Ausschreibung .
Die BezirkaverwoUnngskommission in Aussig

bringt hiemit für den 5101

Kranlentzausneubau in Au' sig
nachfolgende ' Arbeiten zur öffentlichen Ansschreibmig.

1. Anstreicherarbeiten für datz Wäscherei - und
Ällchengebäude ,

2. Tischler - und' Schlosserarbeiten ( Fenster ) für
daü interne Hauptgebäude ,

8. Kanalisierung für das Küchen - und iuiernk
Hauptgebäude ,

>1. Piattenpslaster und Wandverkleidungen ssir
das Wäscherei - und Küchengebäude ,

8. Holzbetonstrich für das Wäscherei - und Küchen¬
gebäude ,

(>. Linolrumbelag sür das Wäscherei « und Küchen¬
gebäude ,

7. Torsoleumbelag sür das KUchengebäude .
Die Pläne können in der Kanzlei der Bezirks¬

verwaltungskommission in Aussig , Große Wall «
straße 81 , ab 2. November <: >27, In der Zeit von
1V Uhr vorm . bis 1 Uhr mittags , eingesehen werden .

' Die Osfertttnterlagen sind daselbst gegen Erlag der

Eigenkosten zu erhalten .
Die BezirksverwaltnngSkonnuission behält sich

das Recht der freien Wahl unter de » Bewerbern ,
bzw . die elngelangten Offerten , gegebenenfalls die

Rückweisung aller vor .
Eine Vergütung der Osserten erfolgt nicht .
Die ordnungsgemäß gestempelten nnd ver¬

siegelten Offerte mit der Kcnnschrift „Krankenhaus -
Neubau " sind bis spätestens 15. November 1927 in
der Einlaufstelle der Bezirksvcrwaltniigskommissioii
einznreichen .

BezirkSverwaltniigSkommission Aussig ,
am 27 . Oktober 1927 .

Der Porsitzende : Rud . Müller .

ganisatiou der Naturfreunde , die sich über mehrere

Länder erstreckt , besitzt 810 llnterknnfts - und Schutz¬

hütten , davon 61 itt Oesterreich .

Turnen .

Ein niederländisches Landcs - Arbeitersportsest als

Vorprobe zum Arbeiter - Olympia in Wien . Jin Lause

des Jahres 1928 tvird ein Landes Arbeitersportfest

zur Propaganda für den Arbeitersport ans breitester

Grundlage veranstaltet werden , das eine Borprobe des

großen Geschehens tverdcn soll , das im Jahre 1981

für die gesamte Arbeiter -Sportinternationale ' in

Wien in Aussicht sicht.
Gerätetnrnwettlamps Lausitz —Thüringen —Schle¬

sien . Vollbesetztes Haus , sehr gute Leistungen . Thü¬
ringen überlegener Sieger . Ergebnisse :
1010 Punkte , Lausitz 951 , Schlesien 900 .

Fuszvi, » .
Ablehnung von Nnsienspielen in

Ter Borstand des „ Askö " ( ' Arbeiterbund
nnd Körperpflege Oesterreich ) hat seine

mnng zur Austragung von Spielen des Mos¬

kauer Sportklubs Dynamo in Böslan und

anderen Orten nicht gegeben . Böslau hat die

Verbindung mit Moskau durch Vermittlung von

tommnnistifcher Seite und unter Umgehung des Askö

aufgeuommeu . Tie Pariser Beschlüsse der LSI .

lagen klipp nnd klar , daß Abschlüsse von sportlichen

Veranstaltungen mit Mannschasten von Verbänden ,
die nicht der LSI . angeschlossen sind , nur von Ver¬

band zn Verband getätigt werden dürfen .

Leichtathletik .

Die diesjährigen leichtathletischen Höstchleistunge »
deö finnischen Arbeiter - Sportbundes . 80 Meter :

Etholcn 7 Sek . 100 Meter : B. Matti la 11. 1 Sek .

500 Meter : P Salofärvi 1 : 07 t Miu . 600 Meter :
N. Bothas 1: 2" >. 1 Mitt . 2000 Meter : N. Bothas
5 : 10 . 1 Mül . 15 . 000 Meter : R. illütkö . 18 : 19 . 8

Miu . Stafetten : 1X100 Meter : Kttllervo ( Helsinki )
18 . 7 Sek . ; lOXlOO Meter : Jnry ( Helsinki ) 1 : 81 . 1

Miu . ; 1X100 Meter : Kitsiervo 8 : 27 . 9 Mitt . ; 8»tal
1000 Meter : Biia (Helsinki ) 8 : 02 . 9 Min . Stabhoch
sprung : K. Flink 8. 85 Nieter . Speertversen : A.

Viren 01 . 21 Meter . -

Schwimmen .
In Europas größten Hallenbad 2000 Kinder bei

einem Arbeiter - Kinderschwimmsefte . Ter 8000 Mit¬

glieder utnsassetide Wiener Arbeiter - Schwimmvere n

hat im Atnalienbad Wien erstmals ein Kinder -

schwitnmfest dnrchgefnhrt , dem über 2000 Kinder zu -
iahe ». 200 Kinder zeigten Stilschwimmen , Reigen -
schwimmen und Sprünge , zwischendurch gab es

hnnwristische Tarbietniigen . Es muß als eine glän¬
zende Idee bezeichnet weiden , die Kinder durch solche
Art von Beranstaltimgen dem Arbeitersport zuzn -
sühren .

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬

sprechend
'

zusammenge¬
stellt , sowie ergänzt ,

von der

Volksbllchhanlliun «

Emst Sallier ,
Karlsbad .

0000000000000000

Reuen Deutschen Theaters .
M N h r, Arbeitervorstellung :

„ Mein Freund
„ Ter liebe

Uhr : „ Gräfin
Der Frelscküb . "

„ S o m m e r n a ch t S -

—8 ) , 7 Uhr : „ Don
7 Nhr : „ Walzer -

3) , 7 Uhr : „ S om »> er -

Sonntag , 11 Nhr : Singver .
Uhr : „ Cavalleria rnsti -

« 7 « niw «irf - oy . ,H x bst ,
„ Di asken -

den Leuten einen guten Tag macht und jonderbarer -
weife auch das Unmöglichste erreicht .

H. B. Warner , der Jesus spielt , ist ein sehr
guter Schauspieler ( man kennt ihn ans früheren Fil¬
men , z. B. aus „ 2 i l e u t i n tu " , wo er eine herr¬
liche Leistung gezeigt l )at ) , hat aber seiner Gestalt all¬

zu viel Menschliches gegeben , so daß er nie tvie ein
Gott wirken kann . Judas ( Josef Schildkraut )
ist ebenfalls ein glänzender Darsteller , aber beileibe
nicht ein Judas , tvie man sich ihn landläufig vor¬
stellt . Pontius Pilatus ( Victor B a r k o » y) ist gut
ani Platze , ebenso Rudolf Schildkraut als
Kaiphas , der einzige Bollblutmensch unter allen Tar¬
stellern . In den übrigen Rollen sind beschäftigt , ohne
irgendwie anfzusallen : Maria —Dorothy C n itt -
nt ings , Peter —Ernest Torrence , Maria Magda¬
lena —Jacqueline Logan .

Die Regie von Cecil B. de Mille arbeitet mit
gewohntem Aufwand von feinfühligem Fingerspihen -
gejühl für Massenwirkimg . Rein filmisch geuommen ,
sind manche der Szenen wirklich vou überwältigen¬
dem Reiz nnd malerischer Schönheil , Szenen , die
stellenweise uiiireißen und packen- . Auch in technischer
Hinsicht findet man mancherlei ' Neues . Die Photo¬
graphie des Filmes ( man kann keine Namen nennen ,
da manche Szenen des Filmes bis 27mal photogra¬
phiert worden sind) ist unstreitig das beste an dem
Stück , das trotz allen hier angeführten Schwächen und
Fehlern dennoch eine Sehenswürdigkeit ist .

Ausdrücklich wäre zu betonen , daß der Film eine
ungemein starke Snggestivkrast auellbt , was mit
Rücksicht auf die ausgesprochen bejahende religiöse
Tendenz , doppelt schwer in die Wagschale fällt .

Argus .

Turnen nnd Sport ,
der Arbeilersport -

d. findet in War -

1 Kuh & Kretsch
• Erzeugung sämtlicher feiner Liquere ,
2 Rum und Brandy etc . sowie alkohol -

G freier Getränke

Teplitz - Schönau .
2 Engros - Vorkaul lm Hofgobfludo

Büro L Stock
Eingang durch den Hausflur .
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